
Kote von der Udos.
Erscheint jeden Samstag.

B e zu g sp re is  m it P o stv e r se n d u n g :
G a n z j ä h r i g ........................K 8 . -
H a l b j ä h r i g ........................„ 4 . -
V ie r te ljä h r ig ........................ ........  2 . -

B ezugsgebühren  und  (Em jdxaltungsgebühren sind im 
V o ra u s  und porto fre i zu entrichten.

Schristleitung und V e r w a ltu n g : O bere S ta d t N r. 33. -  U nfrank ierte  B riese w erden 
n ic h t  angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g en  (In sera te s  w erden  d a s  erste M a l mit 10 h fü r die oierspaltige P e titze ile  
oder deren R au m  berechnet. B ei W iederholungen gew ähren  w ir entsprechenden N achlaß. Die 

A nnahm e erfo lg t in  der V erw altu n g  und bei allen A nnonzen-Expeditionen.
Schluß des B la t te s  F re ita g  5 Uhr Jtm.

P reise  für W aid h osen :
G a n z j ä h r i g ........................K 7.20
H a l b j ä h r i g ........................„  3.60
V ie r te ljä h r ig ............................... . 1.80

F ü r  Zustellung in s  H a u s  w erden v ie rte ljäh rig  20 
berechnet.

Nr. 5 Waidhofen a. d. M b s ,  Sam stag den 5. Fedrnar 1916. 31. Jahrg.
Amtliche M itteilung

d es S ta d tr a te s  W aid h ofen  a. d. 2 )b b s. 
V e r o r d n u n g

des k. k. Statthalters im Erzherzogtu me Oesterreich unter 
der Enns vom 28. Jänner 1916, Z. W— 365 1, betref­
fend die Regelung der Abgabe von Weizen-Vackrnrhl.

D ie S tatthaltereiw srordnung vom 13. Septem ber 
1915, L.-G. und 33.-BI. N r. 127, w ird aufgehoben.

B l e y l e b e n  m.  p.

3 . M . 204.
Verschiebung der Nachmusterung.

Nachdem der 20. F eb ruar d. I .  auf einen S onntag  
fällt, so hätte  im S inne des § 5 8 : 3, 1. Absah der Wehr- 
voSfchriften, h ie Nachstellung, (besteh,urnismeiife Nach­
musterung am  M ontag «den 21. F eb ru a r d. I .  stattzu­
finden .

An diesem Tage erfolgt jedoch die P räsentierung der 
einrückenden Landsturm m änner der E eburtsjahrgänge 
1868— 1869, wobei das gesamte Personale des k. u. k. 
ErgänzungsbezirkskommjaNdos, sowie des k. k. Land- 
wehr-Bezirkskommandos in S t .  P ö lten  mitwirkt.

Aus diesem G runde w ird diesm al a u s n a h m s ­
w e i s e  die N a ch st e 11 iu n g, beziehungsweise N a ch - 
M u s t e r u n g  f i i t  S  a  m s t a g  d e n  19. F  e b r u a  r 
1916 anbesäumt.

Stellungslokale: Fuggers Gasthaus, Wienerstraste, in 
S t. Pölten .

B eginn der Ätachstelluna, beziehungsweise Nach­
musterung um 9 U h r  f r ü h .

Nachmusterungspflichtige mögen sich ungesäumt beim 
S tad  trä te  «melden.

S ta d tra t  W aid Hofen a. d. W b s, am  1. Februar 1916.
Der Bürgerm eister:

D  r. R  l e g  l h o f e r m. p.

An die Landwirte Nicderöftnrreichs!
U nter «schweren M ühen h a t die landwirtschaftliche 

Bevölkerung Niederösterreichs die letzte E rn te  einge­
bracht, um alsbald  wiederum m it der so notwendigen

Feldbestellung zu beginnen. Um über das Ausmaß der­
selben den erfovderlichen lieberblick zu gewinnen, hatte 
der Landeskulturrat «Erhebungen gepflogen, welche lei­
der das Ergebnis zutage förderten, daß der Herbstanbau 
1915 gegenüber jenem des vorhergehenden Ja h re s  
wesenlich zurückgeblieben w ar. D aß es den in F rage 
stehenden Bevölkerungskreisen, deren patriotischer S inn  
nur «allzu bekannt ist, nicht -an dem denkbar besten W illen 
gemangelt -Hobe, steht außer Zweifel. Der Landeskultur­
ra t verkennt keinesfalls die Schwierigkeiten, welche sich 
den genannten A rbeiten hindernd in den Weg stellen; 
er ist sich «auch Bewußt, daß die «erhobene V erm inderung 
'des Herbstanbaues durch den großen M angel an  mensch­
lichen A rbeitskräften und an Bespannung bedingt w ar, 
ebenso auch durch die ungünstige W itterung des Herbstes 
und daß die restlichen, der Landwirtschaft noch zur V er­
fügung stehenden A rbeitskräfte durch die aus dringlichen 
A pprovisionierungsgründen energisch durchgeführten 
Druscharbeiten von der Bestellung -der Felder zum Teile 
abgehalten worden «sind. Die Erkenntnis «aller dieser 
Tatsachen, d«e«r«en teilweiser W eiterbestand auch für die 
Folge zu gewärtigen ist, «darf jedoch nicht «hindern, einen 
so umfassenden F rü h jah rsan b au  «ins Auge zu fassen, -daß 
der A usfall «an bebauter Fläche im abgelaufenen Herbste 
völlig «aufgehoben erscheint. Zur Erreichung «dieses 
Zieles w ird  der n.-ö. Landeskulturrat bestrebt sein, «bei 
den kompetenten «Stellen «dahin zu wirken, daß selb­
ständige «Landwirte, «welche zur M ilitär-dienstleistung 
über die Z eit der Feldbestellung einberufen werden, 
nach Möglichkeit ihrem Wirkungskreise «erhalten «bleiben. 
I n  pflanzenbaulicher Hinsicht w ird empfohlen, insbe- 
'jondeve 'dem A nbaue von S  e m m.«1 r«hn f«mls nü ch t c n 

-1 (Sommerweizen. Somm erroggen. • rfte t  ad Hafer) u ’jd 
dem der Kartoffel besonderes Augenmerk zuzuwenden.

D ie Schlagfertigkeit des Heeres, «die Zuversicht der 
B ürger «ist bedingt durch den E rtrag  der Landwirtschaft. 
D ie Möglichkeit der Befolgung der M ahnung zum 
„Durchhalten" «wird im wesentlichen von «den Leistungen 
der «landwirtschaftstreibenden Bevölkerung, dieses N ähr- 
standes im Volke, abhängen. «Speziell von der dies­
jährigen «Frühjahrsarbeit hängt nicht nu r mehr «ab, «als 
in Ja h re n  «des F riedens, sondern sie «erscheint auch wich­
tiger «als in vorhergehenden, bereits im Zeichen «des

Im  Falkenwmkel.
N om an au s  der M a rk  von A nny W othe.

32. Fortsetzung, Nachdruck verboten.

„Ich wünsche Ih n e n  «alles Gute, Herr v. NoDeck." 
D ann streckte «er fast «gegen seinen W illen die Hand nach 
Nordeck «aus, und «dieser beugte sich plötzlich tief über die 
welke «Ereisenhand und küßte sie.

D ann ging «er aus «dem Zimmer.
«Udo v. Falkenstein «folgte Nordeck mit «einem Blick voll 

Zorn, dem sich «schmerzliche W ehmut paarte. D ann lief 
ein Z itte rn  «durch die knorrige Gestalt, und zuletzt m ur­
melte «er w ie gebrochen, «die Hand über die Augen «gelegt: 

„Auch «er! E iner nach dem «anderen sinkt ins G rab 
der Vergessenheit, einer nach dem «anderen fällt ab von 
dem «alten «Stamm. B«äl«d werde ich ganz einsam sein."

Niemand im Hause sprach von Nordeck oder feiner V er­
lobung, «aber «alle verm ißten ihn, der F re ih e rr wohl am 
meisten. —

Bange, schreckensbange Tage lagerten über dem 
Falkenwinke«!, «wo «die T rauerfahnen auf Halbmast 
wehten.

Und dann kam eineDepesche von Mechthild: „Ich habe 
Albrecht nicht gefunden, «ich gehe weiter. S ibylle «hat 
sich von m ir «getrennt."

D ie «Sorge der Zurückgebliebenen wuchs, seitdem «man 
wußte, daß die «Frauen jede «für sich da draußen «auf «den 
Schlachtfeldern herum irrten.

Und endlich hält T ante  B a th ild is  «einen B rief von 
A nton in «der bebenden Hand. S ie  h a t ihn «bereits «still 
fü r sich allein gelesen, ehe sie ihn vorliest, oft von den 
eigenen T ränen  und Schluchzen unterbrochen. Anton 
schrieb:

„Liebe D ante B ath ild is!
Sieg, S ieg! «möchte ich jubeln, und «doch kann ich es 

nicht, denn zu teuer ist dieser S ieg erkauft. Ich ringe 
die Hände und rufe G ott an um Hilfe aus der Not,

«aber es scheint, a ls  ob G ott mich nicht mehr hört. «denn 
— ich weiß nicht, ob I h r  «es schon mißt — unser A rnim  
ist nicht mehr, a ls  Held ist er für König und V ater­
land  gefallen, um mich zu retten, «hat er sein junges 
Leben «gelassen.

Im  blutigen Handgemenge mit «dem Feind sah ich 
ihn plötzlich neben m ir auftauchen. Hell «und sieges­
sicher «leuchteten seine Augen. M it Todesverachtung 
stürmte «er vorw ärts und 'entriß  eine französische Fahne 
dem taum elnden «Träger.

E inen todbringenden «Säbel sah ich über meinem 
Haupte geschwungen, in demselben Augenblick aber 
hat A rnim  schon «den Hieb, der m ir gegolten, aufge­
fangen, «aber «gleich brach er lau tlos zusammen, von 
einer Kugel in die B rust getroffen.

I n  «dem «entsetzlichen Getümmel tra f  «mich bald d a r­
auf ein Bajonettstich. M it der letzten Lebenskraft 
schleppte ich mich zu Arnim , der «ganz still lag und das 
französische Feldzeichen «fest umklammert in der Hand 
«hielt. Ich breitete die Fahne «über «seine «blutende 
Brust, neigte mein O hr zu ihm und horchte, ob er 
noch «atmete, und «doch wußte ich, daß er «für immer 
stumm geworden, mein Weitester, mein geliebter Sohn. 
E in  Lächeln »erklärte «sein starres Gesicht —  ein un­
beschreiblich seliges Lächeln. «Für mich ist er «gestorben, 
für mich, um mir beizustehen, den er zufällig auf «dem 
Schlachtfeste in Not sah, hat er sein Leben «eingesetzt.

Ich wollte die Le ich,e nicht lassen, «das letzt1 das 
uns von A rnim  geblieben.

Ich klammerte mich an  ihn, und die Soldaten  hatten 
M itleid  mit «dem V ater und überließen mir den Ge­
fallenen zur Toienwacht.

lind  dann, wie durch ein W under herbeigerufen, 
stand neben m ir S ibylle, «die A rnim  suchte, die vpn 
B ett zu B e tt ging in «den Kasernen, wo man uns 
untergebracht hatte, und immer noch hofft:, A rnim  
unter den Lebenden zu finden.

Krieges stehenden F rüh lings. S teh t «es ja  doch zu e r­
w arten , daß das J a h r  1916 tue 'Entscheidung «in dem 
großen Völkerringen und den vom gesamten Erdkreise 
ersehnten F rieden  bringen werde, handelt es sich dem­
nach um das, wie unsere Hoffnung lautet, letzte Kriegs- 
fahr. Sio m ag denn auch die heimische Landwirtschaft, 
unbekümmert um noch -so erschwerende Verhältnisse, ihre 
äußersten K räfte «einsetzen, um eine Entscheidung zu un­
seren Gunsten zu «erzwingen. G elingt ihr dies, so «wird 
sie in  «den Lorbeer unserer W affen das -Siegeszeichen 
«d«er goldenen Aehre flechten.

W  i e n, am 15. J ä n n e r  1916.
D  «e r  L  «a n d je s  k u l t u r  r a  t 

des Erzherzogtumes Oesterreich unter «der E nns. 
P räsident: Sekretär:
L i s t  m. p. L o i b l m .  p.

Die Notwendigkeit einer ziel­
bewußten Besiedelung.

Der große Weltkrieg mit seinen an Ueberraschungerr 
so reichen Vorfällen stellt das deutsche Volk vor die 
Lösung großer Zukunstsausgaben. Eine der wichtigsten, 
wenn nicht die wichtigste, nimmt zweifellos unter ihnen 
die Inangriffnahme einer zielbewußten Besiedelung ein, 
denn dieser wird -es in der Zukunft in erster Linie beschie­
lten sein, all das Land in Friedenszeit festzuhalten, das 
das deutsche Schwert int Kriege gesichert ober neu erwor­
ben hat. D as Verständnis für eine zielbewußte Besiede­
lung war vor dem Kriege in den deutschen Landen kein 
allzu großes ja im Gegenteile, sowohl im Deutschen Reiche 
als auch in.Deutschosterreich, Wo allerdings dir Besiedelung 
sich noch in ganz bescheidenen Bahnen bewegte, bestand 
gegen dieselbe eine große Gegnerschaft, die bezeichnender­
weise sowohl im Reiche als auch bei uns aus ein und 
denselben Lagern herrührte. Im  deutschen Reichstage und 
im preußischen Abgeordnetenhause wurde zu wiederholten- 
malen S turm  gelaufen gegen die königl. preußische An- 
siedelungskommisfion im Osten, die das Vermächtnis 
B ism arks, „kein Fußbreit deutscher Erde darf verloren 
gehen", in kraftvoller und zielbewußter Art und Weise 
vertrat. Die Rücksichtnahme auf Angehörige fremder R a-

A ls sie meiner ansichtig wurde, fühlte ich deutlich, 
ipre sie «den Himmel «anklagte, daß er mich, mich statt 
A rnim  zu sich genommen. W ie oersteint w ar sie in 
ihrem fassungslosen Schmerz. N ur a ls  ich ihr sagte, daß 
ich schon alles zur Ueberführung von A rn im s L ethe 
in die Heimat angeordnet, «daß sie meine t toten 
Ju n g en  mit hei innehmen könnte, da kamen ihr die 
ersten Tränen.

S ie  ist nun unterwegs, «und bald werdet I h r  ihn bei 
Euch haben, meinen Aeltesteu, dam it er auf der S tä tte  
seiner V äter «ausruhen kann. I n  vier Wochen, meint 
der Arzt, würde ich vielleicht transportfäh ig  sein. 
Die Lunge scheint verletzt. — I h r  braucht Euch nicht 
zu «sorgen. M an flickt «mich vielleicht wieder «zusammen, 
«aber in «die Schlacht komme ich wohl nimmermehr.

«Gestern «war mein Oberst bei mir. Der König hat 
«die Gnade gehabt, m ir «das L eu tn an ts-P a ten t «für be­
wiesene Tapferkeit vor dem Feinde zu verleihen. V ie l­
leicht ist. es meinem V ater ein Beweis, daß ich meine 
Schuldigkeit getan.

Mechthild sucht ihren M ann  auf den Schlacht­
feldern. Ich «habe sie flüchtig gesprochen. S ie  will 
«ich, sobald ich transportfähig  bin, mit heimnehmen —  
es kann noch lange dauern.

Mechthild und S ibylle, die beiden F rauen , die ich 
«für «die schwächsten und zartesten «der Unfertigen hielt, 
«die haben das Unglaublichste geleistet. U nter tausend 
M ühsalen und «Gefahren «haben sie «den «Weg zu uns 
gefunden und nicht gebebt vor den grauenvollen B il­
dern, «die sie «auf Schritt und T r it t  um lauerten.

Ich fürchte, Albrecht ist, «wenn er noch lebt, in «Ge­
fangenschaft geraten.

Und nun kann ich nicht «weiter. Lebt alle wohl, Du 
aber, D ante B ath ild is, hilf meinem alten  V ater, «der 
im mer «einsamer werden wird, hilf m einen Kindern 
wie bisher in selbstloser Treue und sei bedankt m it 
meinem reichsten Segen.

Dein treuer Neffe A nton v. Falkenstein."

8 ^ r  D ie  heutige N um m er ist 8 Seiten stark. — Hie;u die N um m er 5 der Wilderbeilage, "acae
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tionalität, jedoch gleicher Konfession, bestimmte die Führer 
einer großen politischen Partei zu ihrer Stellungnahme 
gegen die Besiedelung, die Germanisierung durch die B e­
siedelung erschien verschiedenen Lagern des Freisinnes zu 
brutal und diejenigen Vertreter im Reichstage, die ganz 
vom fremden Händlergeiste erfüllt waren, hatten überhaupt 
kein Verständnis für eine kraftvolle Besiedelung, die einer 
Stärkung der Heimatscholle und des deutschen Bauern- 
tumes diente. Gegen alle diese Gegnerschaften blieb aber 
die Regierung standhaft und arbeitete von Ja h r  zu Ja h r  
mit immer größer werdendem Erfolge auf den vorgezeich­
neten Bahnen ruhig weiter.

I n  Oesterreich, wo seit der Zeit M aria Theresias und 
Josefs II. im germanisierenden Sinne von der Regierung 
nicht mehr besiedelt wurde, zeigten sich erst in den letzten 
Jahren Anfänge einer zielbewußten Besiedelung, wozu die 
Anregung von Mitgliedern alldeutscher Gesinnung des 
SchuLvereines „S iidm ark" ausging. Aber auch hier war 
bald die Besiedelungsarbeit, die im steirischen Unterlande 
auf dem Wege nach Triest einsetzte, Gegenstand heftiger 
Angriffe. Dieselben Parteien internationaler Richtung oder 
Färbung, die im Deutschen Reiche aus verschiedenen 
Gründen Gegner der Besiedelung waren, traten auch hier 
als Gegner auf den P la n  und begannen mit ihrer Unter­
grabungsarbeit. Besonders taten sich unriihmlicherweise 
die Klerikalen deutscher Zunge hervor. Leider waren diese 
Gegnerschaften insofern von Erfolg begleitet, als die B e­
siedelung fortwährenden Schwankungen unterworfen wurde. 
D ies bestimmte im Iulm vnde des Jah res 1911 alldeutsche 
Siidmärker zur Gründung des Besiedelungsvereines 
„Heimstatt" in Graz, der sich satzungsmäßig nur mit der 
Erwerbung von Grund und Boden an der Sprachgrenze 
und der Besiedelung dieses erworbenen Bodens mit einem 
verläßlichen deutschen Bauernstande zu beschäftigen hat. 
Dieser Gründung ging noch voraus die Gründung der 
deutschen Heimstättenbank in ®ra<, die als Geldanstalt 
Hand in Hand mit dem Vereine „Heimstatt" den gesteck­
ten Zielen nachstrebt. Seltsamerweise fand diese Gründung 
den lebhaftesten Widerstand nicht nur in internationalen 
Kreisen, sondern auch in nationalen Lagern, oder solchen, 
die es fein wollen. Anstatt, daß man den M ännern, die 
die glückliche Lösung der Bcsiedelungsfrage in Verbin­
dung mit einer Geldaustalt gefunden halten, gedankt hätte, 
unterschob man ihnen alle möglichen Nebenabsichten und 
stellte das W erk als aussichtslos und erfolglos hin. Die 
Besiedelungsfrage fand auch in Dcutfchösterreich bis vor 
dem Ausbruche des Krieges wenig Verständnis, wozu 
wohl auch der Umstand beitrug, daß die leitenden Kreise 
in den deutschen Schutzvercinen den Rahmen der ihnen 
liebgewordenen nationalen Kleinarbeit nicht verlassen und 
den Weg zur großzügigen Schutzarbeit, zur Besiedelung, 
nicht betreten wollten. Und dort, wo es notgedrungen ge­
schah, wurde die Besiedelung oft als eine unangenehme 
Last empfunden.

Nun kam der Krieg mit seinen unterschiedlichen D or­
tauen an der Sprachgrenze und dieser Krieg lehrte besser 
als die schönsten Versammlungsreden und die ausführ­
lichsten Flugschriften die Notwendigkeit einer zielbewußten 
Besiedelung.

W as früher nur Gemeingut eines kleinen Kreises war, 
wurde nun Gemeingut des Volkes. D as früher so oft 
bespöttelte W ort „Heimstatt" hört man nun heute aller­
orten in der Verbindung mit der Errichtung von Krieger­
heimstätten. D as W ort Heimstatt ist volkstümlich gewor-

Der alte F re iherr hatte, a ls  T an te  B a th ild is  mit 
vielfachen Unterbrechungen den B rief zu Ende getafen, 
still die anderen verlassen.

Niemand sah, wie -er in lseinem Zimmer kraftlos zu­
sammenbrach an d  im mer wieder dumpf vor sich h in ­
stöhnte: „M ein letzter Sohn!"

„Aber noch leb t er", qiuoll es dann in seiner Seele 
empor, „noch lebt er!"

Und dann weiteten sich die Hellen Augen, als schauten 
sie in  goldene, unermeßliche Fernen,

Aber bald erlosch das Sicht. E r dachte des jungen 
Falken, der mit durchschossener Brust die Heimat wieder­
sah. — —

Dumpf läuteten die R ahnsdoifer Kirchenglocken, und 
die Trauerfahnen rauschten, a ls  man den Erben vom 
Falkenstein zu Grabe trug. D as bleiche Weib in den 
schwarzen Trcmergewcindern, das nicht von dem Sarge 
wich, b is er in die G ruft sank and  die Ehrensalven dahin­
knatterten, jagte allen Furcht ein, so finster und unheim ­
lich stand sie am Grabe.

Jeder, der sich ihr nahen wollte, wich zurück vor dem 
dunklen Blick, und jedes Trostwort au f den Lippen e r­
starrte. Jeden  scheuchte sie von sich, und ganz allein 
kehrte sie nach dem B egräbnis nach Falkenstein zurück. 
N iem and konnte sie ertragen, niemand.

Aber a ls  sie sich in den leeren R äum en allein  fand, 
a lle in  in dem Zimmer, in dem sie nach ihrer Hochzeit 
zum letzten M ale an  A rnim s B rust geruht, da brach ihre 
K raft zusammen.

„Ich habe ihn betrogen", wimmerte sie, „darum ist 
er gestorben. M it ihm und seinem V ater habe ich ge­
spielt, und wenn sein V ater mich gewollt, so hä tte  ich 
A rnim  und unsere Liebe ohne Besinnen verraten. Nun 
tr iff t mich die S trafe. V ater und Sohn, beide d ah in ! 
Keinem werde ich gehören, und mein ganzes Leben soll 
fo rtan  n'ur das der Reue und der Buße fein. A rbeiten 
w ill ich, G utes tun, und A rnim s Gedächtnis heilig h a l­
ten, dessen Liebe zu m ir so groß w ar, daß ein ganzes

den. D as W ort aber macht es allein natürlich nicht, 
sondern die Tat, die dem W orte folgen muß, oder, um 
mit unserem Harnerling zu sprechen, auch aus dem Gebiete 
der Besiedelung heißt es nun allerorten „vom klingenden 
Worte zur erlösenden T at überzugehen".

Die verschiedenen Vorfälle des Krieges haben bewiesen, 
daß an die Sprachgrenze die verläßlichsten Menschen ge­
hören. E s haben also die Recht behalten, sowohl im 
Reiche als auch bei uns, die unbekümmert um Tages- 
störungen, unbekümmert um das Geschrei von Störung 
des konfessionellen Friedens an der Sprachgrenze solche 
Menschen ansiedelten, die nicht in die Fangnetze von 
Leuten fallen können, deren Haltung in diesem Kriege 
mindestens zweifelhaft war. Ebenso hat dieser Krieg die 
deutsche Menschheit wohl von der W ahnidee geheilt, 
durch deutsche Kolonisierung mitten im fremden Lande 
Kultur und Sitte verbreiten zu müssen und Dank zu er­
halten. D as Schicksal unserer deutschen Volksgenossen in 
Rußland spricht da wohl eine furchtbar deutliche Sprache 
zu allen denjenigen, die bisher immer auf Dank für er­
wiesene W ohltaten von fremden Völkern rechneten.

I n  dem trefflichen Buche von C. C. Eiffe „Zwei M il­
lionen Deutsche in Rußland, Rettung oder Untergang?" 
(Verlag I .  F . Lehmann in München) spricht der Verfasser 
folgende warnende W orte: „E s kann nicht scharf genug 
der Ansicht derer entgegengetreten werden, die bei (iner 
Selbständigkeit der Ukraine 500.000 Deutsche dort lassen 
und das Land mit Doppelsprachigkeit beglücken wollen. 
Einmal werden die Reibereien zwischen Ukrainern und den 
Deutschen und Schlimmeres nicht ausbleiben. Dank gibt 
es im Leben der Völker nicht, das zeigen uns doch in 
der Gegenwart Buren und Botha, Italiener und andere. 
Zum anderen muß es endlich für uns unumstößlicher 
Grundsatz werden: Deutsche nur auf deutschem Gebiete
anzusiedeln. Sympathie für andere Völker ist der Keim 
zur Treulosigkeit am Deutschtume".

Hoffentlich werden diese trefflichen W orte an maßge­
bender Stelle im Reiche beherzigt werden, denn dem 
Deutschtume in Rußland kann nur dadurch Rettung 
werden, wenn die Deutschen Innerrußlands, im K au­
kasus, in Sibirien zurückgenommen und an deutsches 
Land als Vorposten angegliedert werden. D as Verbleiben 
in den Gegenden, wo sie vor Ausbruch des Krieges weil­
ten und wo sie sich jetzt befinden, bedeutet für sie den 
sicheren Untergang.

Auch bei uns kann die Besiedelung, sofern sie Erfolg 
haben soll, immer nur als Anlehnung an das deutsche 
Hinterland betrieben werden Jedes sprunghafte Unter­
nehmen ist zu vermeiden. Phantastereien darf man auf 
dem Gebiete der Besiedelung nicht nachjagen und die 
Hchlagworte wie zum'Beispiel „Besiedelung des B alkans 
bis nach Konjtantinopel" werden hoffentlich wohl jetzt 
jede Werbekrost verloren haben. Auch darüber dürfen wir 
uns keiner Täuschung hingeben, daß die vielen deutschen 
Sprachinseln, auch wenn sie bisher Hunderte Jah re  dem 
Anstürme feindlicher Gewalten standgehalten tjaben, doch 
dem Untergange geweiht sind, wenn die Verbindungs­
brücken durch die Besiedlung nicht untereinander und an 
das deutsche Hinterland geschlagen werden. Einzelne ver­
sprengte deutsche Städte im fremdsprachigen Lande sind 
und bleiben ohne deutsches Hinterland und ohne den 
festen W all deutscher Bauerndörfer immer unsichere Posten. 
Die Kräftigung des deutschen Bauernstandes, der in die­
sem Kriege wohl am meisten gelitten hat, wird in Zukunft

Leben voll Rene nicht -ausreicht, ihrer würdig zu 
w erden."

Hub sie löste den schwarzen Trauevschleier aus ihrem 
dunkeln H aar und ließ ihn von der V eranda w ie eine 
Siegesfahne im W inde wehen, hinüber zu der stillen 
G ruft, wo der junge Falke so fest schlief.

Keine T räne  roar in ihrem Auge, aber aus ihrem 
bleichen Angesicht, da  stand ein überirdisches Leuchten.

Nicht durch trauerndes H indäm m ern wollte sie den 
Toten ähren, sondern dadurch, daß sie den Lebenden half, 
den Lebenden nützte, für andere sorgte und arbeitete, daß 
sie a ll  die Liebe, die sie für A rnim  nun nicht mehr be­
tätigen tonnte, der arm en .darbenden Menschheit weihte. 
E ine S tä tte  der Barmherzigkeit sollte Falkenstein w er­
den, der ihr ganzes Leben, ihr Denken lurtb Fühlen  zu­
gute kommen sollte.

M orgen schon rückte der erste T rupp V erwundeter 
ein. M orgen schon sollte ihr Werk beginnen.

Und S ibylle faltete betend die Hände um A rnim s 
B ild, und sie meinte, ein w arm es Lächeln ging über die 
ernsten Züge unter ihrem stillen Gelübde.

F reda ha tte  durchaus nach dem Kriegsschauplätze zu 
ihrem V ater eilen wollen, ihn zu pflegen, oder wenn es 
anging. A nton v .Falkenstein heimzuholen.

A ls sie -aber hörte, daß Mechthild um ihn blieb und 
sie jetzt zu Hause —  -auch im Falkenwinkel hatte m an 
Verwundete zu versorgen —  kaum entbehrlich w ar, da 
fügte sie sich dem Ratschluß der anderen, die alle gegen 
ihr Unternehm en stimmten.

I h r  Herz aber w ar voll Unruhe und Sorge, wenn 
auch der Kummer, -den Albrechts Verschwinden ihnen 
bereitet, gewichen war.

Mechthild hatte nämlich in  -einem ganz verw orrenen 
Briefe m itgeteilt, Albrecht lebe! S ie  hätte ihn flüchtig 
gesprochen, gerade -als er im Begriff stand, m it seinem 
Regim ent wieder ins Feld  zu rücken. E r ha tte  sich 
glücklich -wieder zu dem R egim ents durchgeschlagen, nach-

überall, aber insbesondere un der Sprachgrenze eine Ar­
beit sein, an der sich alle Volksschichten werden beteili­
gen müssen, denn w as nützen uns schließlich alle Erfin­
dungen zu Wasser, zu Lande und in den Lüsten, wenn 
wir den Boden unter den Füßen verlieren, wenn die 
Menschen immer weniger werden, die den Grund und 
Boden bebauen.

W o überall die Besiedelung nach dem Kriege wird 
in Angriff genommen werde: müssen, das läßt sich heute 
bei der Unkenntnis der deutschen Kriegsziele noch nicht 
mit Bestimmtheit sagen. D as eine steht wohl fest, daß 
im Osten und Siidosten das bestehende Besiedelungswerk 
eine machtvolle Erweiterung erfahren wird. Der deutsche 
Aar, der seine Fänge in alles deutsches Land, in Kurland, 
geschlagen und mit dem Schwerte den deutschen Zug nach 
dem Osten unternommen hat, wird in Friedenszeit mit 
dem Pfluge des Bauern die glanzvollen Zeiten Heinrichs 
des Löwen, des Hansabundes und der deutschen Ordens­
herren wieder aufleben lassen. Unsere bedrängten und vom 
Zarism us dem Untergange geweihten deutschen V olks­
genossen in R ußland müssen dann die Pioniere des 
Ostens werden, nicht mehr im Dienste eines fremden 
Volkes, sondern im Dienste des deutschen Vaterlandes.

Freilich, die eine bange Frage bleibt offen. W oher 
werden wir das Menschenmaterial zur Besiedelung neh­
men ? Run, im Osten müssen durch ein Machtwort beim 
Friedensschlüsse die Deutschen aus R ußlands ungastlichen 
Gefilden zurückgeholt und als Kolonisten in Kurland 
und anderen erworbenen Gebieten angesiedelt werden. 
Anstatt über See zu gehen in das Land des herrschenden 
Dollars, wird der Deutsche in Zukunft seinen Tatendrang 
zur Vergrößerung des eigenen Vaterlandes stillen müssen 
und vielleicht ist es doch auch möglich, daß Hunderte 
und Tausende deutsche Siedlersippen einem Lande, wie 
es die Vereinigten Staaten sind, den Rücken kehren wer­
den, dessen Oberhaupt sie beschimpft und verhöhnt, dessen 
Geldprotzen ihr altes Vaterland im Bunde mit Russen, 
Franzosen und Engländern dem Untergange zuführen 
wollen. Diese Rückwanderer werden in der deutschen Hei­
mat als Ansiedler an der Sprachgrenze reichlich Land 
und Verdienst finden.

Viele hundert Fragen werden in der Besiedelungs­
sache noch zu lösen sein. Hauptsache aber ist, daß wir 
uns schon heute darauf vorbereiten; Hauptsache ist, daß 
sie mit zäher Kraft und zielbewußt in Zukunft gemacht 
werden muß.

Der europäische 
Krieg.

W ährend auf sämtlichen Kriegsschauplätzen ziemliche 
Ruhe eingetreten w ar, eröffneten die deutschen L uft­
schiffe ihren A ngriff gegen P a r is ,  England und S a lo ­
niki. P a r i s  wurde S onn tag , M ontag und D ienstag  
nachts a ls  V ergeltung für den A ngriff französischer 
Flieger auf die offene S ta d t F re iburg  erfolgreich m it 
Bomben beworfen, England von der West- bis zur Ost- 
küste durchflogen und die bedeutendsten Jndustrieo rte  
m it Bomben belegt und bedeutender Schaden ange­
richtet. D ienstag  wurden die H afenanlagen und Schiffe 
der E ntente in Saloniki von einem Zeppelin ange-

ldem er, leicht verwundet, in Gefangenschaft geraten 
w ar, aus der ihn nur eine V erzw eiflungstat befreite.

Albrechts W unde w äre geheilt. S e in  dringender 
Wunsch sei, daß sie unverzüglich in die Heimat zurück­
kehre, die sie nie hätte  verlassen sollen.

D a wußten sie -alle -im Falkenwinkel, daß Albrecht 
keinen Frieden m it feinem W eibe geschlossen, daß nicht 
-einmal Mechthilds außergewöhnliches W agnis, ihn 
opfermutig durch alle G reuel des K rieges zu suchen, ihn 
versöhnen konnte. —

M it B angen sahen a lle  A ntons und Mechthilds Kom­
men entgegen. Und -die Zeit verrann . E is und  Schnee 
bedeckten schon -die Etd-e. D er Krieg, der grausige Krieg 
forderte immer neue Opfer. Metz -war gefallen, und 
dann kam die B elagerung von P a r is  und endlich der 
Friede.

Ju b e l erfü llte  die W elt und übertönte d a s  dumpfe 
Stöhnen, die -erschütternden Kkagelaute aus verzweifel­
ten Herzen, die ihr Liebstes hatten hergeben müssen.

Die Kaiserprokl-a-mation -am 18. J a n u a r  zu V ersailles 
erweckte einen S tu rm  der Begeisterung. E in  großes, 
einiges Deutsches Reich!
__ N un hatte sich erfüllt, w as Em anuel Geibel zwanzig 
J a h re  früher zum G eburtstage des K ronprinzen F ried ­
rich W ilhelm  gesungen:

„Und soll ich künden den höchsten T raum ,
Der jem als m ir geschehen:
Ich sah -auf eines Maifel-ds R aum  
M it Eicken bekränzt ihn stehen.
Die deutscken Fürsten sah ich ziehn,
Die ih ren  Hader zerbrachen,
S ie  brachten zur Krone von B erlin  
Den heiligen R eif von Aachen."

Die Kaiserkrone schmückt das greise H aupt K önig 
W ilhelm s.

W ieder ein Deutscher Kaiser, -ein einiges Deutschland.
(Fortsetzung folgt.)



S am stag  den 5. F ebruar 1916. „ B o t e  v o n  d e r  H b b s . " Seite  3.

L usitania"-Falles betont der Lokalanzeiger, dag hier­
durch eine sehr ernste Lage geschaffen wurde, die so au s­
sieht, a ls  müsse es nun zum Biegen oder Brechen kom­
men. U nter Hervorhebung des Wunsches Deutschlands, 
m it den V ereinigten S taa ten  in Frieden zu leben, er­
klärt das B la tt:  N iem als kann die deutsche Regierung 
zugeben, dag der m it W affen und M unition  bis an den 
R and vollgestopfte feindliche Dampfer im Kriegsgebiet 
von dem U-Boot-Komm andanten zu Unrecht versenkt 
worden ist. W enn S taatssekretär Lansing trotzdem eine 
solche Forderung aufgestellt hat, mutz m an auf den Ge­
danken kommen, datz er eine Verständigung m it Deutsch­
land nicht w ill, um auf diese Weise über alle Schwierig­
keiten, die E nglands B erhalten  fortgesetzt hervorruft, 
m it einem Schlage hinwegzukommen.

Datz Präsident W ilson sich augenblicklich auf W ahl­
reisen befindet und in den Versammlungen, die er be­
sucht, den M und etw as vollnimmt, um vor dem Land 
a ls starker M ann  dazustehen, soll gewitz nicht übersehen 
werden, aber schlietzüch ist er doch ein ernster S ta a ts ­
m ann, der nicht aus klotzen Wahlrücksichten den Frieden 
der Union aufs S piel setzen wird. Deshalb werden w ir 
gut tun, an die Möglichkeit von Entscheidungen zu g lau­
ben, die dem bisherigenV erhalten der U nionsregierung 
im W eltkrieg entsprechen würden.

W ie es auch kommen mag, w ir können uns wohl 
sagen, datz Deutschland nichts unversucht gelassen hat. 
um den Frieden m it Amerika zu erhalten. Sollte es 
im hohen R ate  zu W ashington trotzdem anders be­
schlossen werden, dann träfe weder das deutsche Volk 
noch die Regierung für diese unselige W endung der 
Dinge die geringste Schuld.

griffen und wurden große B rände und Explosionen be­
obachtet.

Am 25. Jä n n e r  haben fünf, am 27. J ä n n e r  zwei und 
am 1. F ebruar drei' unserer Seeflugzeuge Durazzo und 
namentlich die Zeltlager nächst der S ta d t m it verhee­
render W irkung bom bardiert und sind trotz heftiger 
Beschießung durch L andbatterien  und Kriegsschiffe 
jedesm al unbeschädigt zurückgekehrt.

Am 1. F ebruar wurde V alona von drei Seeflug­
zeugen bom bardiert, dort Hafenanlagen, F lo ttan ten , 
Feldlager mehrfach getroffen. I m  heftigen Feuer der 
Land- und Schiffsbatterien erhielt eines der Flugzeuge 
in  den M otor zwei Treffer, durch die es zum N ieder­
gehen auf dem M eere gezwungen wurde. Der Führer 
der Gruppe, Linienschiffsleutnant Konjovic, ließ sich 
ohne Zögern neben das beschädigte Flugzeug auf die 
durch B ora  stark bewegte See nieder und es gelang ihm 
trotz des Feuers der B atterien  auf Baseno und zweier 
m it voller K raft heranfahrender Zerstörer, die zwei 
unversehrt gebliebenen Fliegeroffiziere in  seinem F lu g ­
appara t zu bergen, das beschädigte Flugzeug gründlich 
unbrauchbar zu machen, m it der doppelten B em annung 
gerade noch zu rechter Zeit wieder aufzufliegen und nach 
einem F lug  von 220 Kilom etern in  den Golf von 
C atta ro  heil zurückzukehren.

I m  Laufe der Woche verstärkten sich auch die geg­
nerischen Angriffe auf dem russischen, französischen und 
italienischen Kriegsschauplätze, freilich ohne jeden E r­
folg. Zwischen a irras  und Lens gelang es den Deutschen, 
durch planm äßige kleine Angriffe ihre S tellungen in 
einer großen Ausdehnung vorzutragen. Bon der bessa- 
rabischen F ro n t w ird gemeldet, daß die mißlungene 
russische Offensive von dem französischen G eneral P  a u 
geleitet wurde, dem es aber trotz schwerer japanischer 
A rtillerie  und M unition  nicht gelang, einen Erfolg 
nach Hause zu melden.

Die letzt enM eldungen lauten:
E in  österreichisch-ungarisches Flugzeuggeschwader hat 

den östlich von Kremienica liegenden russischenEtappen- 
ort S u m st m it Bomben beworfen. Zahlreiche Gebäude 
stehen in Flam m en.

Sonst ist nichts Besonderes vorgefallen.
Bom italienischen Kriegsschauplätze:
D ie Geschützkümpfe blieben an der küstenlündischen 

F ro n t ziemlich lebhaft und erstreckten sich auch auf 
mehrere S tellen  im K ärn tner und T iro ler Grenzgebiete.

D as Schloß D uino wurde durch mehrere Volltreffer 
der feindlichen A rtillerie teilweise zerstört.

D uino, in  entzückender Lage am M eere, besteht aus 
der R uine des älteren und demwohlerbaltenen jüngeren 
Schlosse. D uino w ar früher gräflich Thurn-Valsassina- 
scher, jetzt fürstlich Hohenlohescher Besitz.

B or dem Tolm eine ^Brückenkopf gingen die I ta lie n e r  
infolge der letzten Unternehm ungen unserer Truppen 
auf die Hänge westlich der S traß e  C igenij-Selo zurück.

Eine Kreuzerqruppe hat am 3. Februar an der i ta ­
lienischen Ostkiiite die Bahnhöfe von O rtona und S an  
B ito , mehrere M agazine und eine Fabrik im Bereiche 
dieser O rte, sowie einen Schwimmkran durch Beschie- 
ßuna ichw»r beschädigt und di-> Eisenbab"brücke über 
den Fluß Ariello nördlich von O rtona zerstört.

Nack) der Beschießung der Obiekte von S a n  B ito  wur- 
' den B rände beobachtet. Die Kreuzergruppe ist unbe- 

lästigt zurückgekehrt.

41. Jahreshauptversammlung
der Sektion Waidhofen a. d. 3)bbs des D. u. Oe. Alpen- 

vereines.
Mittwoch den 26. Jä n n e r  1916 fand um 8 Uhr abends 

im Turnerzim m er des Gasthofes Jn fü h r  die gut besuchte 
41. ordentliche Jahreshauptversam m lung der Alpen- 
vereins-Sektion W aidhofen a. d. Pbbs statt.

1. und 2. Nach Verlesung und Genehmigung der 
Verhandlungsschrift zur 40. Jahreshauptversam m lung 
vom 24. Jä n n e r  1913 erstattete Herr Vorstand A rthur 
Kopetzkp den Tätigkeitsbericht über die Ja h re  1914 und 
1915. Demselben ist zu entnehmen, daß die Sektion m it 
Ende des Ja h re s  1914 205', m it Schluß des Ja h re s  1915 
184 M itglieder zählte. Durch den Tod verlor die Sektion 
die M itg lieder W ilhelm H a n d l, Signalm eister der 
k. k. S taa tsbahnen , Friedrich B ö h l e r ,  Konsul und 
G roßindustrieller zu W ien, F ranz T h ü r ,  Konsistorial- 
ra t zu Langenlois, Josef F ü l l e  ,r,. K aufm ann zu Asch­
bach. Die M itglieder A lois H o f  b a u e r ,  n.-ö. Landes­
beamter zu M auer-O ehling, D r. Fritz R  o ß m a n n, 
Konzipist der k. k. Nordwestbahn und M ax P  l o m e  r, 
Lehrer zu Aschbach, fanden den Heldentod auf dem Felde 
der Ehre. D ie Versammlung ehrte ihr Andenken durch 
Erheben von den Sitzen. — Der V ereinsleitung ge­
hörten an: A rthur Kopetzky a ls Borstand, F ranz S a tt-  
legger a ls  Vorstandstellvertreter, K arl Herm ann G rund 
a ls Zahlmeister, D r. Richard Fried  a ls  1. Schriftführer, 
E duard F reun thaller a ls  2. Schriftführer, F ranz Aigner 
a ls  M arkierungsw art, Leopold Melzer a ls  Z eugw art 
und K arl Frieß a ls  A usflugsleiter. Durch den uns 
frevelhaft aufgezwungenen Krieg wurden 4 M itglieder 
der V ereinsleitung und 51 sonstige V ereinsm itglieder 
zu den Fahnen gerufen. Die Vereinsgeschäfte wurden 
in  einer Jahreshauptversam m lung, einer außerordent­
lichen H auptversam m lung und 16 Ausschußsitzungen 
besorgt. D ie Prochenberghiitte wurde m it einem Kosten- 
aufwende von 800 K m it Föhrenholz im Speisezimmer

I n  M ontenegro herrscht vollkommene Ruhe. Die 
meisten M ontenegriner verblieben lieber in österreichi­
scher Kriegsgefangenschaft, da sie in ihrer ausgehunger­
ten Heimat nichts zu erw arten haben. Unsere in A l­
banien operierenden Truppen dringen langsam aber un ­
aufhaltsam vor. Im  italienischen K riegsrate wurde 
denn auch beschlossen, V alona unter Umständen zu rä u ­
men. Der adriatische T raum  der I ta lie n e r  w ird bald 
ausgeträum t sein.

Die Kaperfahrt eines deutschen Hilfskreuzers.
Nach dem M uster der „Emden".

N e w y o r k, 1. Feber. Nach einer M eldung des 
R euterbureaus aus Newport ist der vermißte englische 
Dampfer „Appam" unter Führung einer deutschen 
Prisenmannschaft und unter deutscher Kriegsflagge bei 
Old P o in t an der Küste V irg in ias  angekommen. Der 
Dampfer wurde auf der Höhe der Kanarischen Inse ln  
von einem deutschen Kriegsschiffe aufgebracht. Der 
„Appam" hatte bei seiner Ankunft 425 Personen an 
Bord, darun ter 138 von etwa fünf anderen vor der A uf­
bringung der „Appam" versenkten britischen Schiffen.

„W art nur, lieber Engländer, wenn erst die neue 
Emden ankommt!" so drohte einer der„Em den"-Lieder- 
dichter halb im Scherz, halb in  wildem Trotz. Und schon 
ist ein V orläufer dieser neuen „Emden" tä tig  gewesen, 
ein Kriegsfahrzeug, das bald a ls  Kriegsschiff, bald als 
Avisoyacht bezeichnet w ird und von dem m an kaum 
den Namen sicher weiß. M it lachendem M ute verließ 
das kleine Schiff irgendwo den deutschen S tran d  — 
m an weiß nicht einm al, ob es nicht etwa von einer der 
Kolonien ausreiste — und fuhr h inaus auf das W elt­
meer, auf dem so viele Feinde auf deutsche Schiffe lau ­
erten. W er w ar sein K om m andant? E in  anderer oder 
lener „kleine schmächtige Herr m it kurzem Schnurr­
bart" , L eutnant Berg, der lächelnd wie von a lltäg ­
lichem T un von der Heldenfahrt seines Schiffes er­
zählte? F ünf M onate w ar jenes geheimnisvolle K aper­
schiff unterw egs und es versenkte sieben englische 
Dampfer — der große Passagierdam pfer „Appam" w ar 
sein achtes Opfer. Tage lang lauerte das von den Eng­
ländern stets bedrohte kleine Fahrzeug von dem sene- 
gambischen Hafen Dakar auf den fetten Bissen und schon 
gaben die tapferen Seeleute die Hoffnung, die „Appam" 
zu nehmen, beinahe auf; da kam der Dampfer doch und 
drauf und dran ginge und ehe der englische K apitän  
noch recht zur Besinnung gekommen w ar, da wehte auf 
„S . M . S . Appam" schon die deutsche Flagge und „der 
kleine schmächtige H err" kommandierte an der S telle 
des englischen K apitäns.

D ann kam die kühne F ah rt über die A tlan tis . 42 
Deutsche w aren an Bord — 22 M ann  der Prisenbe­
satzung und 20 befreite Kriegsgefangene aus Kam erun 
—  und 409 Feinde! Und die 42 m it L eutnant Berg an 
der Spitze hielten die zehnfache liebermacht im Schach, 
entkamen all den Gefahren, die ihnen von begegnenden 
feindlichen Kriegsschiffen drohten, die sie ja jederzeit 
hätten  anhalten können, und versenkten unterm eas noch 
2 weitere englische Schiffe. Die „Emden" hat 19 Schiffe 
m it 83.475 Tonnen W asserverdrängung versenkt — der 
neuen K aperfahrt fielen schon 10 Schiffe zum Opfer.

Ernste Wendung in der „Lusitania"-Affiire.
B e r l i n .  3. F ebruar. I n  Besprechung des von der 

amerikanischen R egierung neuerlich hervorgeholten

und im W aidhofner Zim mer vertäfelt, 2 Theo-Lösch- 
fackeln und eine T ragbahre nebst verschiedenen E in ­
richtungsgegenständen wurden neu angeschafft. Die 
W arte  wurde m it K arbolineum  gestrichen. D ie H ätte 
w ar vom 20. J u n i  b is 30. August 1914 durch F rau  
Elise B arth  klaglos bewirtschaftet und während dieser 
Zeit von 358 zahlenden Personen besucht. Wegen des 
geringen Besuches seit Kriegsausbruch wurde die Hütte 
am 30. August 1914 gesperrt. Auf derselben lastet noch 
eine Schuld an den Hauptausschust von 1400 Mark. 
E ine große Anzahl von iBeqtafeln wurde neu ange­
bracht, bezw. erneuert. Die fünf B etten der S tuden ten ­
herberge wurden samt vollständiger Einrichtung der 
S tadtgem einde für verwundete K rieger zur Verfügung 
gestellt und sind seit August 1914 im hiesiaen Kranken­
hause in Verwendung. Der stöbt. Sparkasse wurde für 
eine Unterstützung von 80 K im Ja h re  1914 der beste 
Dank ausgesprochen. E in  Skikurs un ter Leitung des 
H errn O. E. Hackenbern der Skivereinigung der Sektion 
Austria des D. u.- Oe. A lpenvereines wurde in  der Zeit 
vom 31. J ä n n e r  b is 2. F ebruar 1914 abgehalten, nahm 
einen sehr günstigen V erlauf und w ar von 63 T e il­
nehmern besucht. Von den W intersportfahrkarten 
wurden namentlich die für die Strecke W ien—W aid­
bofen a. d. Vbbs und zurück fleißig benützt, w as für den 
Fremdenverkehr im W in ter nach unserer S ta d t aünstig 
wirkte. Die aeplante ?>auptversammlung des Alven- 
vereines in M eran  entfiel infolge des K rieaes. F ü r 
Kriegsfiirsorae beschloß der Hauvtausschuß eine Wid- 
m una von 150.000 Mark. D ie Sektion W aidhofen an 
der P bbs zeichnete 3000 K K riegsanleihe aus dem 
5>iittenschatze. Ferner widmete die Sektion für die Ge­
sellschaft ..Eiserner Kreuztisch" 50 K und sandte eine 
große Kiste und einen B allen m it alpinen A usnistungs- 
aegenständen und Kälteschutzmitteln nach Bozen-Gries 
für unsere E ebirastruppen. S e it K rieqsbeginn er­
scheinen die M itte ilungen  des A lpenvereines in deut­
scher Druckschrift, w omit ein w eiterer Schritt getan ist,

Oertliches.
A u s  W aidhofen und Um gebung.

* Auszeichnung. Herr O berleu tnant Viktor R itte r
o. M e y e r ,  Professor an der hiesigen Realschule, der 
schon seit Ausbruch des Krieges bei der F estungsartil­
lerie an der T iro ler F ro n t w eilt, wurde m it dem S ig ­
num laud is ausgezeichnet. Ebenso hat Herr O berleut­
nant Professor A lois E n d  e r  die Allerhöchste A ner­
kennung erhalten.

* Auszeichnung eines Waidhofners. Friedrich L e x ,  
Sohn des verstorbenen Buchhändlers Joses Lex, wurde 
am östlichen Kriegsschauplätze a ls  Feldw ebel eines Land- 
stuvmbataillons S t. P ö lten s m it dem silbernen V er­
dienstkreuze am B ande der Tapferkeitsm edaille ausge­
zeichnet. Heil ihm!

* Auf Urlaub befinden sich in W aidhoicn O berleut­
nan t Herr D r. K arl H a n a b e r g e r, dessen A rm  von 
den Folgen einer V erw undung noch immer nicht aanz 
geheilt ist, H auptm ann B u r g e r .  Jnaen reu r A lois 
B e r g e r ,  Professor P  o st l und M ax S  e e w a l d.

* Absckluß-Pechnung von der Christbaumfeier im 
Krankenhaus und Kriegsspital im Jahre 1915. Ein,ge­
gangen sind durch Spenden a n  die V erw altung Kronen 
i 629.88, Svarkasseeinlage von 1914 K  504.30, Zinsen 
von 1914 K 23.41, zusammen K  2157.59. A uslagen fü r 
Christbaumeinkänfe la u t Belegen ivom Oberkammev- 
am te K  1594.89, verbleibt Rest im Sparkassebuch 
K 562.70. A llen Spendern fei nochmals herzlichster 
Dank gesagt. D ie V erw altung.

des V ereines deutsche S in n e sa rt zum Ausdrucke zu 
bringen. Die Sektion w ar vertreten: im 'W intersport- 
ausschuß des Landesverbandes für Fremdenverkehr in  
W ien und Niederösterreich durch den  Vorstand, am  
Eisenbahnertag 1914 in Steinach durch den 1. Schrift­
führer D r. Fried, ferner bei der Eröffnung der P lan e r- 
biitte durch D r. Fried, bei der Eröffnung der 9Köblinn»r= 
Hütte durch den Vorstand und mehrere M itglieder. Am
24. J u n i  1914 veranstaltete die Sektion wie alljährlich 
eine Sonnw endfeier auf dem Prochenberg. D as J a h r ­
buch 1914 erschien wie vorher bestimmt ohne K arte, 
dafür w ird die Zeitschrift 1915 die Dachsteinkarte a ls  
großes D oppelblatt bringen. Die Jahrbücher und M it­
gliedskarten wurden durch den Vorstand versendet. E in  
großer T eil der M itglieder sandte nam hafte Spenden 
für den Hüttenschatz. Herr K. F ließ  übernahm  die 
mühevolle Zusammenstellung der Jahresrechnungen
1914 und 1915 und w ird a ls  S te llvertre te r die Geschäfte 
des eingerückten Zahlm eisters auch in  Zukunft w eiter­
führen. wofür ihm der beite Dank gebührt. Im  M ai
1915 jäbrte sich zum 40. M ale der Tag der G ründung 
unserer Sektion und w ir gedenken dankbarst der M änner, 
welche vor dieser langenZ eit die Beaeisterung fiir'N atur 
und Bergw elt aufbrachten, der die Sektion ihr Bestehen 
verdankt. Insbesondere wollen w ir die noch lebenden 
G ründer und M itglieder kaiserl. R a t P a u l, A ltbäraer- 
meister D r. F rh. v. Plenker und E duard Wertich d. Ae. 
durch Erbeben von den Sitzen ehren. Die gegenwärtige 
große Zeit, die all unserem T un und Handeln edlen 
Ernst sind entschlossene, vertrauensvolle H altung vor­
schreibt, verbietet alle rauschenden Feste. S e it langer 
Zeit ist es unsere Absicht, unseren 40 jährigen Bestand 
durch eine alpine T a t zu feiern und nun sind w ir trotz 
aller Schwierigkeiten diesem Ziele io nahe, don es in 
Jb re r  Macbt liegt, dieser Absicht beute noch Wirklich­
keit zu verleihen. Ueber diesen Gegenstand wird ein 
eigener Bericht erstattet werden. M it dem G elöbnis, 
die uns liebgewordene Sektion zu festigen und fü r ih r
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* Volksversammlung. M it der Tagesordnung: „B e­
richt über die Versorgung der S ta d t W aidhofen a  d. P . 
und ihrer Umgebung seit Kriegsbeginn" fand am S onn­
tag den 30. Jä n n e r  1916 -um 3 Uhr nachmittags im 
Saa le  des Dasthofes Nagel in Waidhofen >a. d. Pbbs 
eine vom Bürgermeister der S ta d t Waidhofen a. d. 2). 
Dr. Georg Rieglhofer einberufene allgemein zugäng­
liche Versammlung statt. Z ur angesagten S tunde w ar 
der S a a l b is  au f d as letzte Plätzchen gefüllt. M ehr 
a ls  die H älfte der Anwesenden w aren  F rau en  und 
Mädchen, w as ja  begreiflich ist, indem ja  die große 
Last des Umsatzes des Tages-, W o c h e n -  oder M onats­
verdienstes in die Artikel des täglichen B edarfes haupt­
sächlich auf den Schultern der F rauen  ruht. 'Wenige 
M inuten  nach 3 Uhr nachmittags übernahm Herr 
Nizebürgermeister Adam Z e i t l i n g e r  den Vorsitz, 
eröffnete die Versammlung und erteilte dem Herrn 
Bürgermeister Dr. R  ii e g I h o f e r das W ort. Doktor 
Rieglhofer kam vorerst aus die allgem einen Ursachen 
der derm aligen Teuerung und K nappheit der Lebens­
rnittel zu sprechen a ls welche er die von Niemandem 
vorhergesehene Länge des Krieges, sowie die Einkrei­
sungspolitik iurtäl die AushungerungsveiHuche Unserer 
Feinde hinstellte. D ann besprach D r. Rieglhofer die 
Ursachen der oftmaligen Stockungen in  der Versorgung 
der S ta d t Walidhofen a. d. M b s  und Umgebung mit 
Getreide, bezw. m it M ahlprodukten. M it beredten 
W orten schilderte der Vortragende den schweren und 
zeitraubenden Kampf, den der S ta d tra t  führen mutzte, 
um die k. k. n.-ö. S ta tth a lte re i, die K riegsgetreidever­
kehrsanstalt und endlich die k. k. B ezirkshauptm ann­
schaft in  Amstetten zu überzeugen, das; es sich nicht nur 
um die Versorgung der S ta d t W aidhofen a . d. Pbbs 
m it ihren rund 5000 Einw ohnern allein handelt, son­
dern auch um die Versorgung von w erteren 5000 Köpfen 
aus der Landgemeinde W aidhosen a. d. Pbbs, au s  
Zell a. d. Pbbs, a u s  W indhag usw., die infolge der 
Eigenschaft der S ta d t WaiÄhofen a. d. Pbbs >als B e­
zirksstadt und in Folge der Verhältnisse angewiesen 
sind, sich in  'Waidhosen a . d. Pbbs zu versorgen. Doktor 
'Rieglhofer bekräftigte seine A usführungen durch V er­
lesung von an die k. k. n.-ö. S ta tth a lte rS i und an  die 
k. k. Dezirkshauptmannschrft Amstetten ^gerichteten E in ­
gäben, Zuschriften und Telegramme. Schliesslich berich­
tete JDr. Rieglhofer, das; es ihm aUf G rund einer am 
28. J ä n n e r  1916 abends m it einem V ertreter der B e­
zirkshauptmannschaft Amstetten in Gegenwart von M it­
gliedern der W aidhofner Approvisionierungskommission 
abgehaltenen längeren Besprechung gelungen sei, von 
der Bezirkshauptmannschäft Amstetten die Zusage regel­
mässiger G etreidelieferungen sowie die Lieferung einer 
größeren Reserve an  Getreide zu erhalten , welche, w enn 
e i n g e h a l t e n ,  die regelmäßige Bersohgung der 
S ta d t und ihrer Umgebung m it M ahlprodukten, be.zw. 
m it B ro t nicht nur ermöglicht, sondern sichert. Die 
mehr als einstündigen A usführungen des B ü rger­
meisters der S ta d t W aidhofen a . d. P bbs fanden bei 
allen Anwesenden ungeteilten B eifall und lebhafte Z u­
stimmung b is lauf leine kleine G ruppe, welche in dem 
sozialdemokratischen Eem einderat H errn  Ferdinand 
S  ch i l ch e r einen Rödner auf das Podium  sandten. 
Herr Schilcher schilderte seine Tätigkeit im Gemeinde- 
ra te  und in der Approvisionierungskommission, zollte 
dem guten W illen und den E rfolgen des B ürgerm eisters

seine Anerkennung, machte aber den Gemeinde- • und 
S ta d tra t für alle Stockungen in  der Approvisionierung, 
fü r alle Entbehrungen der Bevölkerung und für das 
Versäum nis einer rechtzeitigen Versorgung der S ta d t 
m it größeren V orräten  an Artikeln des täglichen B e­
darfes verantwortlich. Die w eiteren A usführungen des 
Herrn Schilcher m it ihren A usfällen -auf die bürger­
lichen P a rte ien  w ären bei einer soziaildem-okratischen 
W ählerversam mlung besser angebracht gewesen. H ierauf 
e rba t sich der Herr L-an-dtagsabgeordnete Anton I a x  
das 'Wort und -mi-es m it kräftigen, schlagfertigen 'Worten 
die Ausfälle urtd Angriffe des V orredners zurück. Trotz 
seiner politischen Gegnerschaft arbeite er mit dem 
Bürgerm eister einträchtig im Interesse der S ta d t und 
müsse gegen jede S törung  des durch die Verhältnisse ge­
botenen B urgfriedens protestieren. Leider ging ein 
großer T eil der A usführungen des Abg. Fax in dem 
T um ulte unter, den die den Begriff R e d e f r e i h e i t  
nur theoretisch anerkennenden Genossen des Herrn 
Schilcher durch Zwischenrufe, Unterbrechungen usw. ver­
ursachten. D as Schlußwort sprach wiederum B ü rger­
meister Rieglhofer, indem er den Anwesenden d as be­
rühm te K aiserwort in E rinnerung  brachte: „Ich kenne 
keine P a rte ien  mehr, sondern nur Deutsche!", die A n­
wesenden zu A usdauer erm utigte und au f die E in ig­
keit in der S ta d t ein  H  e i l ausbrachte, das vom Groß­
teile der Versammlung stürmisch erw idert wurde. Rach 
säst zweistündiger D auer wurde dann die Versammlung 
vom Vorsitzenden Herrn Z eitlinger geschlossen.
^ * Ein nachahmenswerter Akt der Kriegsfürsorge. Die 
Fr-eiherrlich von Rothschildsche Forstdirektion in W aid­
hofen a. -d. Pbbs hat sich in W ürdigung der besonderen 
V orteile, welche die von dem k. k. österr. M ilitä r-  
W itwen- u. Waisenfonde geschaffene Kriegsversicherung 
für die H interbliebenen von im Kriege Gefallenen 
bietet, entschlossen, von den Eingerückten ihrer ständigen 
Holzarbeiterschaft und ihren Angestellten 231 Personen, 
welche Fam ilienangehörige besitzen, bei dem k. k. österr. 
M ilitär-W itw en- und Waisenfonde kriegssallmäßig auf 
190.000 K  versichern zu lassen. —  Auskünfte über diese 
Kriegsversicherung w erden bereitw illigst bei dem k. k. 
S teueram te W aidhofen a. d. P bbs e rte ilt.

* Eiserner Kreuztisch. Auch im Jä n n e r  haben sich 
beim „goldenen Löwen" liebe W ohltäter und Freunde 
des Eisernen Kreuztisches einqefunden, um ohne jede 
Aufforderung dem edlen Zwecke Spenden zukommen zu 
lassen. Herr k. u. k. A rtilleriehauptm ann F. W o l k e  r- 
st o r f e r überaab einen im oerehrlichen Offizierskorps 
gesammelten B etrag  von 50 K. F ra u  S t u m f o b l  
ging unter die S tif te r  m it einem B etrage von 50 K 
m it der 'Widmung „F ü r glückliche Heimkehr ihres 
M annes aus dem Felde". E ine Sam m lung  unter den 
Einw ohnern Böhlerwerks und Umgebung ergab zum 
wiederholten M ale einen nennensw erten B etrag . Die 
diesm alige Spende beträgt 50 K. D ie 12. und 13. R ate 
von zusammen 50 K des vorehelichen Lehrkörpers der 
F a c h s c h u l e  für das Eisen- und Stahlgew erbe wurde 
von Herrn Direktor Scherbaum erlegt. Die Herren 
Dr. F ranz F  a t t  i n g e r und F ranz B  a r t e n st e i n 
iun. wurden m it einer Svende von 100 K unter die 
W ohltäter aufgenommen. Heil ihnen! W iederholt gab 
unsere Arbeiterschaft Z euanis ihrer Edelherziqkeit. So  
sammelte die der Fabrik L ad islau s 2B e n n einen B e­
trag  von 100 K, wodurch diese wackeren A rbeiter a ls

W ohltäter erscheinen. Hut ab vor solchen Volksge­
nossen! F ra u  D r. A l t e n e d e r  schlug a ls  erste im 
neuen J a h re  drei goldene Nägel, F räu le in  Mizzi K a r- 
l i n g e r aus W ien a ls erste einen silbernen Nagel. 
Desgleichen der E inj.-F reiw . Herr Erich W  e i g e  n d. 
Außerdem wurden wieder eine größere Anzahl eiserner 
Nägel in die Tischplatte geschlagen. Allen lieben S pen ­
dern sei auf diesem 'Wege der herzlichste Dank gesagt.

* Voranzeige. Der F rauen - und Müdchen-Wohltäti-g- 
teitsver-ein in  W aidhosen a. d. Pbbs erlaubt sich die er­
gebene M itte ilung , daß am D onnerstag -den 2. M ärz 
1916 um 8 Uhr -abends in H errn K arl Datzbergers 
T heatersaal ein bunter Abend stattfinden w ird. Nach­
dem bereits die P roben  begonnen, w irb dieser Abend 
gewiß dazu beitragen ,-der geehrten Bevölkerung W aid- 
Hofens wieder einige S tu n d en  in dieser so schweren Zeit 
zu verkürzen. Nachdem der -eventuelle R einertrag  n u r 
zu Wohltätigkeitszwecken zur Verwendung gelangt, 
b itte t die Leitung um recht gütigen, zahlreichen Besuch. 
A lles N ähere besagen die Anschlagzettel.

* Militärkonzert. Die Tischgesellschaft „Eisernes 
Kreuz" in W aidhosen -a. d. Pbbs veranstaltet -am S a m s­
tag den 12. F eb ru a r 1916 im Großgasthofe B rüder 
Jn fü h r ein großes M ilitärkonzert, bei welchem die R e­
gimentskapelle -des k. u. k. In fan te rie reg im en tes  Groß- 
h-erzog von Hessen N r. 14 -aus Linz unter persönlicher 
Leitung ihres Kapellmeisters Gustav M ahr konzertieren 
wird. E in tr it t fü r  -eine Person 1 K 20 Ir. Beginn 
pünktlich !/o8 Uhr -abends. M it Rücksicht darauf, -daß -das 
E rträg n is  n u r unseren braven Kriegern zugute kommt, 
wetden Ueberz-ahlungen am Abend -an der Zahlstelle 
öder in C. WeigeNds Buchhandlung -dankbarst entgegen- 
genommen. D er gesamte R eingew inn w ird  zu gleichen 
Teilen den Erholungsheim en des hiesigen Zweigver­
eines vom Roten-Kreuze. -dem k. -u k. K risgsspital und 
dem „Eisernen Kreuztische" zugewendet. E s ergeht an  
die geehrte Bevölkerung mit Rücksicht -auf den außer­
ordentlich w ohltätigen  Zweck die -Bitte, durch -guten B e ­
such die Sache auf das beste unterstützen zu wollen. Die  
bekannt hervorragend -guten Leistungen -dieser Regi- 
inentskap-elle, sowie die auserlesene V ortragso tdnung  
verbürgen -einen genußreichen Abend.

* Bund der Deutschen in Niederösterreich. Der Ob- 
m ann Heür E x  h e r  und  d as H aU ptleitungsm itgl'sd  
Herr I .  K r o n a u - e r  -werden am S a m s t a g  d e n
5. d. M . um 8Uhr abends -in H errn St-aufers Gasthaus 
über Wirtschaft li che Z ukunftsfragen sprechen, wozu alle 
M itglieder und Freunde des B undes höflichst eingeladen 
sind.

* Ortsgruppe Waidhofen o. d. Pbbs des Bundes der 
Deutschen in Niederösterreich. Die M g  lieber werden 
ersucht, b e i  -dem  h e u t e  abends im Gasthainse -des 
Herrn Ernst S tau fe r stattfindenden Bundesabend, -bei 
welchem zwei H auptleitungsm itglieder über wirtschaft­
liche Zukunftstragen sprechen werden, pünktlichst zu er­
scheinen. G äst-e  h e r z l i c h s t  -w i l l k o m m-e n. —  
S o n  » t a g  d e n  6. >d. M.  A u s  -'s l l u  -g n a ch O p p o - 
n i tz. A b f a h r t  1 Uf i r  m i t t a g  s, R ü c k f a h r t  
1 2” U h r - a b e n d  s. 143 Uhr nachmittags Zusammen­
kunft im -Gasthaus B rau n er (Bvuckwirtj.

* 32. A usw eis über die bei der städtischen Hauptkasse 
in W aid Hofen -a. -d. M b s  -eingelaufenen Spenden für 
das R ote Kreuz im M onate J ä n n e r  1916. Herr M ilo  
W eitm ann IC 50.— , U ngenanntes Dienstmädchen 5.— ,

Gedeihen allzeit zu wirken, um sie a ls  ehrenvolles 
Glied des Alpenvereines zu erhalten, jener hehren V er­
brüderung der für deutsche N aturfreude und deutsches 
Bergsteigertum begeisterten M änner des uns in Friede 
und S tre it  engverbiindeten deutschen Reiches und 
unseres V aterlandes Oesterreich und einem kräftigen 
Heil! auf unsere Kriegshelden, unseren A lpenverein und 
unsere Sektion 'Waidhofen a. d. Pbbs schloß Redner 
seine m it vielem B eifall aufgenommenen Ausführungen.

3. A u s  dem Kassebericht des Sückelwartes K. Frieß  
ging hervor, daß der Vermögcnsstand am Ende des 
Ja h re s  1915 K5382.95, am Schlüsse des Ja h re s  1914 
K 5210.01 war. Die Vermögensvermehrung betrug 
daher K 172.94. Der S tan d  der einzelnen „Schätze" 
betrug am 25. Jä n n e r  1916: Hauptschah K 838.35, 
Prochenbergschah K 671.10, Schülerherbergeschatz 
K 367.90, Wintersportschatz K 163.64, allgem. H ütten­
schatz K 3341.96, somit K 5382.95. Die Rechnungen 
wurden von den beiden Herren Rechnungsprüfern 
F lieg ler und N adler geprüft und in  vollster O rdnung 
und Richtigkeit befunden. Dem Säckelwart K. Frieß 
w urde herzlicher Dank ausgesprochen und die Entlastung 
erte ilt.

4. Da beide Schriftführer der Sektion in russischer 
Kriegsgefangenschaft schmachten, ergab sich die zwin­
gende Notwendigkeit, einen Schriftführer auf K riegs­
dauer in den Ausschuß zu wählen. D ie einstimmige 
W ahl fiel auf Bürgerschuldirektor Herm ann N adler, 
der sich gerne bereit erklärte, diese Aufgaben bis zur 
Rückkehr der beiden Schriftführer zu vollführen und 
die W ahl anzunehmen. Den wichtigsten Punkt der 
Tagesordnung bildete der A n trag  des Ausschusses über 
die E r w e r b u n g  d e s  S c h u t z h a u s e s  a u f  d e m  
W i l d k o g e l  i m  O b e r p i n  z g a u  a n l ä ß l i c h  
d e s  4 0 j ä h r .  B e s t a n d e s  d e r  S e k t i o n .

A uf G rund 114 jähriger V orverhandlungen und e in­
gehender P rü fung  w ar es H errn Vorstand Kopetzky 
möglich, m it einem klaren, wohldurchdachten Berichte

und bündigen Ausschuß-Anträgen vor die H auptver­
sammlung zu treten. D as 'Wildkogelhaus bei N eu­
kirchen im Oberpinzgau, das einst m it einem Kosten- 
aufwande von 80.000 K erbaut und eingerichtet wurde 
und auf einem herrlichen Punkte m it entzückender Rund- 
sicht auf die hohen T auern  liegt, wurde der Sektion 
W aidhofen a. d. P bbs ursprünglich um 32.000 K ange­
boten und kann derzeit von der Sektion um den geringen 
P re is  von 18.000 K samt Einrichtung erworben werden. 
Auf G rund der m it großer Gründlichkeit vorgetragenen 
A usführungen des Berichterstatters und nach lebhafter, 
anregender 'Wechselrede wurden folgende Ausschuß- 
A nträge zur Abstimmung gebracht:

1. Die 41. Jahreshauptversam m lung der Sektion 
'Waidhofen a. d. Pbbs des D. u. Oe. Alpenvereines 
betrachtet die Erw erbung des Schutzhauses auf dem 
'Wildkogel im Oberpin,zqau für den Alvenverein als 
wünschenswert und beschließt aus A nlaß des 40 jähr. 
Bestandes der Sektion den Ankauf des Hauses zu den 
bekannten Bedingungen.

2. D ie 41. Hauptversamm lung der Sektion W aid­
hofen a. d. Pbbs des D. u. Oe. A lpenvereines nim m t 
den Beschluß des Hauptausschusses, zum Ankaufe dieses 
Hauses 4000 K zu widmen, m it geziemendem Danke 
zur K enntnis und beschließt im S inne  der dam it ge­
stellten Bedingungen die Erhöhung des Sektions­
beitrages um 1 K 20 H.

3. M it der Durchführung werden die satzungsmäßig 
befugten A m tsw alter betrau t.
Der 1. dieser drei A nträge wurde durch Erheben von 

den Sitzen, der 2. und 3. durch Erheben der Hände ein­
stimmig zum Beschluß erhoben.

Anschließend hieran beantragte Herr Vorstand, im 
Hinblicke auf die Zeit des großen W eltkrieges, in  welcher 
die Erw erbung vollzogen w ird und im Hinblicke auf 
die Lage des Hauses in  Hörweite des D onners der 
Geschütze der D olom itenfront das H aus „T  r e u b  u n d - 
H a u s "  zu nennen.

Nach längerer 'Wechselrede und näherer sinniger B e­
gründung durch den H errn Vorstand wurde auch dieser 
A n trag  einstimmig angenommen.

Zum Schlüsse dieser denkwürdigen Versam m lung 
wurde dem so überaus arbeitsfreudigen und umsichtigen 
Vorstand Kopetzky der besondere Dank der Versam m lung 
für seine Bemühungen anläßlich dieser E rw erbung, 
dieser herrlichen alpinen Ju b e l ta t der Sektion durch 
Erheben von den Sitzen zum Ausdrucke gebracht.

(E in  eingehender Bericht über die E inrichtung, Lage 
und Umgebung des „Treubund-H auses" der Sektion 
W aidhosen a. d. P bbs folgt in der nächsten N um m er.)

a ls  na t ü r l i c h e s  
d i ä t e t i s c h e s

Tafelwasser u .  Heilquelle 
Leiden d e r  AHimimgsorqane, 

d e r  B l a s e  ärztlich  b e s te n s  em pfohlen .
N iederlagen für W aidhofen und Umgebung oei den H erren  Moriz Paul, A potheke 
und V iktor Pospischill, Kaufm ann, für G östling bei F rau  V eronik- W agner 
S odaw asser-E rzeugerin, fü r  A m stetten und Um gebung bei H errn  A nton Trimme! 

Kaufm ann in Am stetten.

EDUARD m HAUSER
' Hu* HOFSTEINMETZMEISTER
=  W I E N  =

I X . S p i t a l g a s s e  1 0  
S e i t  5 0  J a h r e n  d i e  Stellt; 
m e t z a r b e i t  f ü r  6 0  K ir­

c h e n  g e l i e f e r t .  
A L T Ä R E .K A N Z E L N  
WEIHWASSERBECKEN 

GRABDENKMÄLER
von der einfachsten bis zur 
re ichsten künstlerischen 

A u s fü h ru n g  in  
S a n d s te in  M arm o r  u.Granit

168129735^8954802009



Sam stag  den 5. F ebruar 1916. „ B o t e  v o n  B e t  Y b b s . " S eite 5.

U ngenanntes Dienstmädchen 2.— , U ngenannter Herr 
3 .— , Herr E rw in  Böhler 100.— .F rau  Lindenhafer 
(Sammelbüchse) 7.88, Sum m e K  167.88. B isher au s­
gewiesen K  23.736.56, zusammen K 23.904.44.

* Feldpostgrüße. Von H errn Landsturm-Zugsfiihrer 
Josef F l e i s c h  ä n d e r t  aus Ybbsitz langte an F am ilie  
Melzer folgende Feldpostkarte ein: „ Im  Felde, 23. J ä n ­
ner 1916. Lieber Schwager und Schwägerin! Erst heute 
komme ich dazu, Euch für Eure liebe K arte zu danken, 
ebenso für gesandtes Paket, welches ich aber leider noch 
nicht erhielt. Befinde mich zur Zeit in der kleinen S tad t 
N jegus in M ontenegro, wie lange, noch unbestimmt. W ie 
Euch ja bekannt fein wird, hat M ontenegro kapituliert 
und da dürften w ir nicht mehr allzulange hier bleiben, 
und hoffentlich lägt der allgemeine Friede nicht zu lange 
auf sich w arten. Habt I h r  meine K arte von S ara jew o  
erhalten? Ich bin von dort bereits am 7. weg, vorerst 
nach Travnik behufs Fassung, dann über M ostar nach 
Zelenita (Castelnuovo) in  der Bocche di C attaro . Da 
m eine Kompanie erst 5 Tage später nachkam, so hatte 
ich genügend Zeit, m ir die ganze Bocche und auch Ragusa 
anzuschauen, bin täglich m it dem Dampfer auf dem 
M eere herumgefahren. D as W etter die ganze Zeit 
schön und warm , die D rangen und Z itronen in  voller 

Meise, eine prachtvolle Gegend: im H intergründe ragt 
mächtig der Lovcen aus dem Meere, nun ist er unser. 
Am 17. kam meine Kompanie an und nun marschierten 
w ir bei herrlichem W etter immer entlang des M eeres 
b is C a tta ro : andern T ags ging es nun die S erpentinen 
(trage des Lovcen hinan in 9 ständigem Fußmarsch nach 
N jegus in M ontenegro. Von der Serpentinenstraße 
genießt man einen großartigen Rundblick über die ganze 
Bocche und das offene M eer und w ar besonders der 
Sonnenuntergang prachtvoll. W as hier bei der E r ­
stürmung des Lovcen unsere braven Soldaten  geleistet 
haben, ist fast unglaublich, schien doch diese natürliche 
Festung jedem Angriff standzuhalten, aber unsere sieg 
gewohnten Truppen vollbrachten das schwere Werk. Nach 
Ueberfchreiten des S a tte ls  kamen w ir in  ein schnee­
bedecktes T al, umsäumt von riesig hohen Felsbergen, 
m it dem kleinen Städtchen Njegus, wo w ir Q u artie r 
bezogen; w aren w ir vorm ittags noch im F rühling, so

'boaegen abends im W in ter und ist es nachts und vor­
m ittag s hier immer sehr kalt; in den Häusern leider 
kein Ofen ,dazu noch Holzmangel und auch das Wasser 
m cit zu holen. N iegus ist auch der Som m eraufenthalt 
N ik itas und ist hier seine V illa. Sonst vorläufig nichts 
N eues; würde micki sehr freuen, bald wieder von Euch 
zu hören leider haperts m it der Post und vergeht 
längere Zeit, bis ich Nachricht bekomme. Seid  herzlich 
gegrüßt von Eurem Schwaaer P  e p i. Grüße an die 
S tam m tilchrunde." — Die Schülerin der 4. Klasse W il- 
belm ine H. erhielt aus dem Felde folgende K arte: „Ge 
ehrtes F räu le in ! W ie groß w ar die Freude, a ls  am 
N eujahrstage unsere Eskadron m it einer Anzahl Liebes­
gaben überrascht wurde. B ei V erteilung derselben hatte 
ich das Glück, Ih re  liebe Spende zu erhalten, welche mir 
iebr willkommen w ar. E s ist m ir nun ein Herzens­
bedürfnis, Ih n e n  für all das gute, w om it S ie  m ir eine 
W eihnachtsfreude bereiteten, meinen inv.tasten Dank 
zum Ausdruck zu bringen. Besten ©ruß A nton B e b  r, 
Zugsführer."

* Sparkasse der Stadt Waidhofen o. d. Ybbs. S tand  
der E inlagen am 31. Dezember 1915 K 18,565.620.19. 
I m  M onate Jä n n e r  wurden von 814 P a rte ien  einge­
legt K 421.573.06, zusammen K 18 987.193.25. und be­
hoben wurden von 730 P a rte ien  K 329.055.02, so daß 
am 31. J ä n n e r  1916 eine Gesamteinlage von Kronen 
18,658.138.23 verbleibt. S tan d  des Reservefondes am 
31. Jä n n e r  1916 K 1,366.105.20.

* Schießresultate der Schützenahteilung des k. k. 
Krieaervereines in Waidhofen a.,d. Ybbs vom 4. Kranzl 
am 30. Jänner 1916. Abgegebene Schüsse 1100. Beste 
erh ielten : 1. Tieffchußbest Herr K arl M irnra  m it 7 
T eilern. 2. Herr F riß  Schalberger m it 13 Teilern. — 
1 Kreisbest Herr F e lir  Bracht! m it 86 Kreisen (1. 
G ruppe), 2. Herr H ans Fuchs m it 79 (2. G ruvpe), 3. 
Herr K arl M irnra imit 87 (3. G raupe), 4. Herr I .  
Hopfner m it 90 (Iuna(chüße). — 5. K ranzl am 6. F e ­
bruar 1916 von V?1 Uhr m ittags b is 6 U hr abends bei 
der bekannten 'E inteilung.

* Leipziger Frühjahrsmesse (Ostertneiie) 1916. Die 
n.-ö. Handels- und Gemerbelaimmer te i l t  mit. daß die 
Leipziger Frühjahrsm esse fü r den 6.— 11. M ärz d. I .  
anberaum t wurde. S ie  w ird keramische, G las-, M etall-, 
Holz-, Pap ier-, Leder-, Gummi-, Korb-, Kurz-, G a lan ­
terie- und Spielw aren , sowie verwandte Geschäftszweige 
umfassen. Den Besuchern ist die Möglichkeit geboten, sich 
einen U eberblick über die gesamte M arktlage und (da­
durch wichtige und wertvolle A nhaltspunkte fü r ihre 
geschäftlichen M aßnahm en zu verschaffen. D ie Messe- 
besucher können ihre Hin- und Rückreise unbehelligt (ab­
wickeln. (eiserne sie sich durch einen ordnungsgemäß vom 
zuständigen lotserl. Deutschen K onsulat vidierten P aß  
ausweiten. Z u r (Erlangung des Visums stellt die 
Handels- und Gewerbekammer in  W ien jenen nieder- 
österreichischen F irm en, welche die Messe zu besuchen (be­
absichtigen. eine entsprechende Bestätigung aus.

* Waidhofner Lebensmittelmarkt nom 1. Fnbtuar 
1916. W ie iaim V erm arkte w aren  auch am  dieswöchent- 
lichen M arkte wieder schöne S o rten  von Tafel- und 
S trudeläpfeln zum Verkaufe gebracht: nachdem Eigner 
annehmbare Preise hielten, fand ein flotter Abverkauf

statt. A-epfel -wurden per Kilo zu 20— 30 Heller abge­
geben. I n  Gemüse lebhafte Nachfrage; obgleich gegen­
über dem Vormarkte -das Angebot etw as größer war, 
konnte der B edarf doch nicht gedeckt werden.

* Vom Schweinemarkt am 1. Februar 1916. Die Z u­
fuhren von F-uttetichmem-en und F erte ln  am heutigen 
M arkte w aren sehr wenig, konnten aber trotzdem nicht 
alle -abgesetzt werden. N ur die wenigen zu M arkt ge­
brachten .Fettschweine fanden Käufer.

* Fund. Im  Stadtgebiete ist ein Schraubenschlüssel 
gefunden worden und ist im Wachzitnmer am Hohen 
M arkte deponiert.

* Oppouitz. ( I r a u u n  g.) D ienstag den 8. Feber 
findet in  der Kapuzinerkirche zu Linz die D ränung des 
H errn P iu s  M ü h l m a n g e r  d. I .  m it F räu le in  
Aloifia H e i  g l  aus Lunz statt. Unsere besten Glück­
wünsche!

A u s  W eyer und Um gebung.
Weyer a. d. Enns. ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g  

d e r  ß  l e d e r t  a s e l . )  Am verflossenen M ittwoch fand 
im Vereinszimm-er des GroßgastHofes „zur Post" die 
diesjährige Voll-verf-amlung des M annergesangvereines 
„Liedertafel -Weyer" statt. Nach Begrüßung durch den 
Vorstand Herrn Oberpostm-eister Leopold R eiter trug 
der Säckelmart Herr Schmidtberger den Kass-ebericht vor, 
dem w ir entnehm en, toast die Einnahm en 445 K  20 h, 
die Ausgaben 138 K 16 h betragen, somit ein Kasserest 
von 337 K  04 li verbleibt. A us dem Berichte -des -Schrift­
führers entnehmen wir, toast im - abgelaufenen V ereins­
jahre infolge der Kri-egszeit der -Verein nur zw-eim-al 
öffentlich -auftrat, -und zwar -anläßlich des Abschieds­
abends Iber zu der L a nd stu r md i e nstl-ei stu n g -einberufenen 
M itglieder und bei -der DekorierungSfeier des V ereins­
dieners H errn Joses Z ötti, der -mit dem silbernen V er­
dienst-kreuz m it der Krone -ausgezeichnet wurde. V er­
storben sind -Ehrenmitglied H err Friedrich iSchim-eiÖl, 
gew. N otar in M eyer, und die Sangesbrütoer Sch-affer 
und Noha, die -auf -beut Felde -der Ehre -den Heldentod 
fanden. D er -Verein zählt derm alen 17 -ausübende M it­
glieder. D ie W ahl des Vorstandes ergab einstimmig: 
Vorstand; Leopold R eiter, Chormeister; Gustav P etter, 
Schriftführer:; F . S pringer, Säckelmart; Hermann 
Schmibtb-erger, Archivar: F erd inand  Reifinger, F ahnen ­
junker: -L, -Vlaschko.

—  ( V e r l  u f t e  i m  K r i e g  e.) Der K aufm anns- 
söhn F ranz  P -a -fo ft-a  -aus -Weyer hat am  Christtage 
durch ein Lawinenungilück den Tod -gefunden; drei 
B ruder stehen noch im Felde.

—  (S-p-a r f -af f-e.) M it Ende Dezember 1915 ver­
blieben a n  Jnteressenten-E-uth-alben 3,756.393 K  05 lr, 
im M onate J ä n n e r  1916 w urden von 202 P arte ien  
eingelegt 68.621 K  87 lr, zusammen 3,819.014 K 92 lr. 
Rückgezahkt w urden im gleichen M onate an 160 P a r ­
teien 77.135 K  12 h. S ta n d  der E inlagen mit Ende 
Jä n n e r  1916 3,741.879 K  80 lr.

Vermischtes.

Eingesendet.
(F ü r 'F o r m  und I n h a l t  ist die S chriftleitung  nicht verantw ortlich.)

Das B este  
fzurZahnpflege

Etwas Besseres 
für die Zahnpflege gibt es nicht!

P r e i s :  große Flasche St 2.—, kleine Flasche K.ILO

M a t t O n f 5 b eu g u n g sm itteU

Sauerbrunn

Freiherr v. Schönaich f .
Vorigen F re itag  vorm ittags ist der frühere K riegs­

minister F ranz F reiherr v. Schönaich plötzlich gestorben.
Freiherr v. Schönaich wurde am 27. F ebruar 1844 

a ls Sohn eines Hofrates zu W ien geboren. E r absol­
vierte die M ilitärakadem ie in W iener-Neustadt, die er 
im Ja h re  1862 a ls L eutnant verließ. Schönaich machte 
den Feldzug gegen Dänemark und den Krieg gegen 
Preußen m it, kam später in  den Eeneralstab und wurde 
1887 dem Generaltruppeninspektor des Heeres, Feld­
marschall Erzherzog Albrecht, zur Dienstleistung zuge­
wiesen. Im  Ja h re  1905 wurde Schönaich an S telle  
W elsersheimbs zum Landesverteidigungsm inister und 
nach dem Rücktritt P itreichs (1906) zum Reichskriegs­
minister ernannt, welchen Posten er b is 1911 bekleidete.

Der Sultan —  deutscher Feldinarfchall.
Anläßlich seines G eburtstages hat der deutsche Kaiser 

den S u lta n  zum Feldmarschall der deutschen Armee er-> 
nannt,

Selbstmord des türkischen Thronfolgers.
K o n s t a n t i n o p e l ,  1. Februar. Die „A. T . 

M illi"  meldet: Der Thronfolger P rin z  Yussuf Jzzeddin 
hat heute um 8 Uhr früh in seinem P a la is  Z ing irli 
Köj infolge einer Krankheit, an  der er seit einiger Zeit 
litt, Selbstmord begangen, indem er sich die P u lsad e r 
der linken Hand durchschnitt. Die Beisetzung erfolgt 
morgen früh unter großem Pom p m it dem üblichen 
Zeremoniell in der G ruft des S u lta n s  M ahm ud in 
S tam bul. Der ärztliche Befund, welcher Selbstmord 
feststellt, ist von sämtlichen ärztlichen K apazitäten 
unterzeichnet.

P rin z  Pussuf Jzzeddin-Effendi wurde am 9. Oktober 
1857 in Konstantinopel a ls  Sohn des am 30. M ai 1876 
entthronten und am 4. J u n i  desselben Ja h re s  erm or­
deten S u lta n  Abdul-Aziz-Chan geboren. E r w ar der 
voraussichtliche Thronfolger, kais. türkischer Marschall. 
ehem. K om m andant der kais. Garde.

Weg mit den Fremdwörtern!
„G uten T ag!" so sollst du grüßen,
„Schön willkommen!" und auch „Heil!"
Stehst ja sonst auf eignen Füßen;
Laß des Frem dw orts N arrenfeil!

Sprich „Grüß G ott!" und „G ott befohlen!"
(„S ervus!"  deuchts dich nicht ein Hohn?)
Um „Verzeihung!" bitte! Holen
M ag der Kuckuck das „P a rd o n !“

„Freund, leb wohl!" ich zieh von hinnen,
A ufs „A dieu!" leist ich Verzicht.
Michel, zu dem deutschen Linnen
T aug t der fremde F li tte r  nicht!

K arl Lustig.
Eine heitere Geschichte.

Irgendw o an  der F ranz  Josefsbahn, nicht sehr w eit 
von W ien, schreibt die „Danz. A .-Ztg.", w ird zur Nacht­
zeit einem B auern  ein schönes, dickes Schwein gestohlen. 
Der B auer macht die Anzeige. D ie Nachsuche ergibt, 
daß das Schwein noch in derselben Stackst an einer ein­
samen S telle  der Landstraße geschlachtet und bann m it 
W agen weitergeschafft wurde. D ie F ah rte  vom B auern ­
hof zum T a to rt ist deutlich zu verfolgen. Im  S traß en ­
graben findet m an die trau rigen  Ueberreste des 
Schweines, M agen. Gedärme usw. und das ward für 
den B auern  zum V erhängnis, denn der M ageninhalt 
zeigt, daß das Schwein verbotenerweise m it Hafer und 
Gerste gefüttert worden w ar. E r w ird hiefür zu 200 IC 
S tra fe  veru rte ilt —  sein Schwein aber sah er niem als 
wieder, w oraus sich ergibt, daß uns ein Schwein auch 
nach dem Tode noch schaden kann.

Der Nährwert der billigen Käse.
Der Käse w ird seit langem als ein ausgezeichnetes 

N ährm ittel empfohlen, da er neben F e tt hauptsächlich 
Eiweiß in  Form  des phosphorhaltigen Caseins enthält. 
A ls besonders nahrhaft, wohlschmeckend und bekömmlich 
gelten die Fettkäse wie Camembert, B rie , Neuchateller, 
Ehester. S ie  sind daher auch viel teurer a ls  die soge­
nannten  Magerkäse wie Q u art, Zwergkäse, Bierkäse 
und Tilsiter. Ueber diese billigen Käse sind nun von 
D r. F riedm ann und Mngarschek in Königsberg Versuche 
angestellt worden, die in  der Zeitschrift für Hygiene ver­
öffentlicht werden. S ie  ergaben, daß die teuren von 
den billigen Käsesorten sich nur sehr wenig durch den 
N ährw ert unterscheiden, jedenfalls nicht in dem Grabe, 
daß der Preisunterschied sich daraus rechtfertigen ließe, 
der für 100 Gr. 24 bis 32 P fennig  beträgt. F ü r eine 
M ark erbält m an 2500 G ram m  Q u art, aber nur 277 
G ram m  Roguefort. Auf der einen S eite  erhält man 
3395, auf der anderen nur 1182 K alorien.

Zusammenstellung der im Laufe des M onates Dezember 
versenkten feindlichen Fahrzeuge.

E s wurden »schenkt:
A) I m  Kriegsgeibtet um E ngland 5 Dampfer von in s­

gesamt 17.000 Tons, darunter 'ein englischer Hilfskreuzer 
von etwa 4000 Tons, ferner „S t. O sw ald", engl., 3810 
T ons und „M iniftre Beamaert", M g ., 4215 Tons.

B) Im  M ittelm eer von. den Unterseebooten der 
M ittelm ächte:



S eite 6. . S o t t  v o n  d e r  4) b b s." S am stag  den 5. F eb ruar 1916.

1. englisch. D. „C lan  M acleod", 4796 B.-R.-T. Vieh 
UTtib Stückgut nach London.

2. englisch. D. „Ometa", 5422 B .-R .-T. Truppen- 
Transportschiff nach M arseille.

3. englisch. D. „Commodor-e", 5858 B .-R .-T. Trnppen- 
Transportschiff nach Marseille.

4. englisch. D. „Helmsmuir", 4000 B r.-R .-T . Zucker für 
England.

5. griech. D. „Di-mitrios G oulandris", 3744 B r.-R .-T . 
Lebensm ittel für England, darunter 2 M illionen

6. englisch. D. „V erla", 3229 B r.-R .-T . leer.
7. englisch. D. „Busiris", 2705 B r.-R .-T . Baum w olle 

für Hüll.
8. englisch. D. „O rteric", 6535 B r.-R .-T . S alpeter nach 

Alexandrien.
9. japanisch. D. „P-wsaka Mawu", 12.500 B r.-R .-T . 

Stückgut und Gold-Ladungen für 2 M illionen Mark.
10. französ. D. „B ille de Im D iotat", 6387 B r.-R .-T . 

Englische Truppen, Stückgut: annamitische Eisen­
arbeiter für Frankreich.

11. englisch. D. „P-eddo", 4552 B r.-R .-T . Stückgut.
12. englisch. D. „C lan  M acfarlane", 4823 B r.-R .-T . 

Stückgut.
13. englisch. D. „Glengyle", 9400 B r.-R .-T . Baumwolle. 

Leinsaat für England.
14. japanisch. D. „Kenkoku M aru", 3217 B r.-R .-T . 

Zucker, Kopra für London.
15. englisch. Motorschiff „Mbelia", 3650 B r.-R .-T . 

Baumwolle, Leinsaat für England.
Zusammen 80.809 B r.-R .-T .

C) Ferner a n  italienischen Fahrzeugen -von öster­
reichisch-ungarischen Unterseebooten:
16. Ita lien  .D. „D ante", 889 B r.-R .-T . Eisen.
17. italien . Segler „P ie tro  Lofaro", 516 B r.-R .-T . 

Stückgut.
18. ita lien . D. „Porto  S aid" . 5300 B r.R .-T . Stückgut.
19. italien. Wachtschiff, 250 B r.-R .-T .

Zusammen 6955 B r.-R .-T .
Die -Gesamt einbüße des Feindes beträgt nach dieser 

Zusammenstellung, welche n u r die aus G rund einw and­
freier Feststellung erfolgten Verluste anführt. 24 Schiffe 
von insgesamt 104.764 Tonnen. I n  Wirklichkeit ist die 
Schädigung des feindlichen Handels beträchtlich häkier, 
weil vorläufig verläßliche Angaben über die durch K olli­
sionen, M inen, -Strandungen usw. gesunkenen F a h r­
zeuge noch nicht oorl-i-eaen. Sow eit sich jedoch a u s  Presse- 
veröffentlichungen ersehen läß t, erhöht sich der feindliche 
Verlust mit -Sicherheit au f wenigstens 130.000 Tonnen.

Deutsche Schutzvereinsarbeit.
L e i t s p r u c h :  „N ichtsw ürdig  ist die N ation , die nicht 

I h r  A lles freudig setzt an  ihre E h re !" 
Deutsche m erket! F r i e d r i c h  S c h i l l e r

E h r e n p f l i c h t  jedes Deutschen -  ohne Unterschied des S ta n d e s  
u nd  Geschlechtes -  ist es, M i t j g l i e d  e i n e s  d e u t s c h e n  S c h u t z ­
v e r e i n e s  z u  s e i n  und die Schutzvereinsziele zu fördern  durch: 
L e g a t e  bei der Testam entserrich tung : durch: S p e n d e n  bei Ge-
winnsten, Erbschaften und außergew öhnlichen Geschäfts- oder A rb e its ­
verdiensten : durch: S a m m l u n g e n  bei Festen, T au fen , Hochzeiten 
und  allen freudigen Ereignissen: durch: Z uw endung von S ü h n e ­
g e l d e  r n  in gerichtlichen und anderen  S tre itfä llen : und schließlich
durch unverdrossene W e r b u n g  neuer Schutzvereinsm itglieder!

D ie deutschen Schutzvereine sind u n p o l i t i s c h e  V ereine, a b ­
seits jeder P  a r t e iP o l i t ik  und j e d e r  ehrliche Deutsche ist d a n n  a ls  
M ita rb e ite r  w i l l k o m m e n !

Bund der Deutschen in Niederösterreich
W ien, 7. Bez., M ariahilferstratze 98.

Einladung
zu der S onntag  den 6. Februar d. I .  um % 3 Uhr nach­
m ittags im Gasthause Jo h an n  B rauner zum „Bruck­

w irt" in Opponitz stattfindenden 
B u n d e s v e r s a m m l u n g .

1. V ortrag  über die Kriegslage (B undesrat H err I .  K. 
K r o n a u e r).

2. Kriegsversicherung und G eldverwertung von Seite 
der Bevölkerung (H err O berlehrer Kurz).

3. Die Tätigkeit des B undes der Deutschen in N ieder­
österreich (2. Bundesobm ann Herr M axim ilian  
E x l e r ) .

Zu dieser Versammlung werden deutsche F rauen  und 
M änner freundlichst eingeladen.

Die B undesleitung. 
Die Hauptversammlung des Deutschen Schuloereineo
ist im Ja h re  1915 des Krieges wegen ausgefallen. I n  
der Sitzung der V eveinsleitung vom 26. J ä n n e r  1916 
munde beschlossen, die Hauptversam m lung im Ja h re  
1916 wieder abzuhalten. A ls Zeitpunkt für die Ab­
haltung w ird der Herbst in  Aussicht genommen: die 
Bestimmung des O rtes bleibt einer späteren Beschluß­
fassung vorbehalten.

Bon S . M . S . „Budapest".
D as erhebende Beispiel der M atrosen auf S . M. o . 

„Kaiser K arl VI.“ , die bereits über 1000 K  an den 
Deutschen Schulverein a ls  Spende sand ten  nachahmend, 
haben nun auch die M atrosen auf 2 . M . S . „Budapest" 
für den Deutschen Schulverein eine Sam m lung einge­
leitet, die den B etrag  von 263 K  ergab. Obgleich dies 
eine sehr erfreuliche Leistung bedeutet, en thält das B e­
gleitschreiben den Satz: „W ie ich Ih n e n  schon m itteilte, 
sind w ir verhältnism äßig wenig Deutsche, so daß ein 
höherer B etrag  unmöglich zu erreichen w ar", w oraus 
sich eraib t, wie sehr, die braven K rieger bestrebt sind, ih r 
Bestmöglichstes zum Schutze des Deutschtums zu leisten. 
Diese A nteilnahm e der Krieger an den Geschehnissen 
und den Bestrebungen in der Heimat und die B e tä ti­
gung ihrer M ithilfe sind ein Zeugnis fü r die ausge­
zeichnete Stim m ung, die unsere K rieger beseelt. I n  
diesem Geiste werden sie »noch w eitere lErfolge und 
schließlich den entscheidenden S ieg  erringen.

Für das Deutsche leben; nicht bloß sterben!
D er Münchner G elehrte Hygieniker M ax v. G ruber. 

schreibt folgende tiefe W orte: Glorreich hat unsere
Jungm annschaft in diesem Kriege bewiesen, daß sie fü r 
das Deutsche zu sterben versteht! W ird sie im  Frieden 
auch für das Deutsche zu leben verstehen? W ird  sie sich 
heiligen durch den Gedanken, daß der -Schatz der Erb- 
werte, der im wundervollen Geschehen der Zeugung von 
G eneration auf G eneration übertragen  wird, der heilige 
G ra l ist, dem w ir durch eine weise, besonnene und ge­
wissenhafte Lebensführung dienen müssen, den w ir wie 
unsere Augäpfel vor Schaden behüten, unversehrt und 
in  im mer vollkommenerer Erlesenheit unseren Nach­
kommen überliefern müssen, dam it sich d a s  Deutsche 
immer reiner und immer edler in den Deutschen ver­
körpere und betätige!

Kriegschronik.
16. J ä n n e r : Nach einer amtlichen M itte ilung

im Deutschen Reichstage hat nunm ehr der Vormarsch 
der verbündeten deutschen, österreichisch-ungarischen und 
bulgarischen Heere gegen -Saloniki begonnen. —  Der 
italienische K ronra t h a t beschlossen, daß  eine weitere 
Hilfsleistung für M ontenegro angesichts der schweren 
Kämpfe a n  der italienischen N ordfront für I ta l ie n  nicht 
möglich sei. —  Die Eroberung der italienischen Stellung 
bei O slav ia  brachte unseren Truppen rund 1000 Ge­
fangene, 3 Maschinengewehre und 3 M inenw erfer ein. 
Auch am  Tolm-einer Brückenkopf wurde den I ta lie n e rn  
von den Unseren ein G raben entrissen. — D ie den Eng­
ländern bei ihrer V ertreibung von E a llipo li durch die 
Türken 'abgenommene B eute an K riegsm aterial (Ge­
schütze und M unition ), Automobilen. F ahrrädern , M o­
torrädern , Feldsisenbahnm aterial, Zelten, Wolldecken, 
Konserven, Gerste, Hafer -usw. repräsentiert einen W ert 
von -mindestens 2 M illionen Pfund.

1 7 . ' J ä n n e i r :  D ie 24tägige Neujahrsschlacht in
Ostgalizien und an der -bessarabischen Grenze gilt für die 
Russen als endgültig verloren. S ie  büßten 70.000 Tote 
und V erwundete und 6000 Gefangene ein. — M ontene­
gro hat bedingungslos die W affen gestreckt und um 
E inleitung von FviedensverhanÄlungen -gebeten. Unsere 
T ruppen, die -inzwischen V irpazar und Rjeka besetzt 
hatten, haben die Feindseligkeiten -eingestellt. — E in  
ö st e rei ch isch - u n g-a- r isch-e s Geschwader von Seeflugz-eugen 
vollführte einen starken A ngriff -gegen -Ancona, wo 
Bahnhof, Elektrizitätswerk und eine Kaserne mit schwe­
ren Bomben getroffen und in B rand  gesteckt wurden. 
Alle Flugzeuge -sind unbeschädigt geblieben.

18. I ä n n  -e-r : Die V erhandlungen über die W affen­
streckung M ontenegros haben begonnen. — An der 
bessarabischen F ron t östlich Ezernowitz ist eine neue 
Schlacht im Gange. V ier heftige Angriffe -der Russen 
wurden völlig zurückgeschlagen .— Kaise-r W ilhelm  und 
Z ar Ferdinand von B u lgarien  hatten  eine Zusammen­
kunft in Risch. D er Deutsche Kaiser überreichte dem 
Z aren  -den F-eldmarsch-allstab und verlieh zahlreichen 
-bulgarischen Truppenführ-ern und Politikern Orden. — 
Die russischen Angriffe an der Kauk-asusfron-t wurden 
von den Türken, die -Verstärkungen erhielten, zum s t e ­
hen gebracht. — England bereitet eine Verschärfung der 
Blockade gegen -Deutschland vor.

19. J ä n n e r :  Bei der Besetzung von V irpazar
haben unsere Truppen -einer nachträglichen M eldung 
zufolge 20 Stahlkanonen erbeutet. — Deutsche F lug- 
,ze-uggeschwa-der -griffen feindliche M agazinsorte und den 
F lughafen von T arnopol (an. —  Feindliche F lieger 
w arfen nachts Bomben auf Metz, die nu r Sachschad« 
verursachten. —• Die neue Schlacht an der bessarabischen 
Ereixze hat an Heftigkeit zugenommen. Alle Versuche 
der Russen, zwischen Toporo-utz und V ojna -einen Durch­
bruch zu erzwingen, -wurden -abgeschlagen.

20. I ä n n e r  : Auf dem westlichen Kriegsschauplätze 
m ißlang ein Angriff der E ngländer gegen die deutschen 
S tellungen nördlich non Frelinghien  unter starken V er­
lusten für den Feind. D ie militärischen A nlagen von 
Nancy wurden gestern von den Deutschen m it Bomben 
belegt. —  Nach einer M itte ilung  der „E azetta Polska" 
beträg t die Kriegsbeute der M ittelm ächte in den ersten 
siebzehn M onaten 470.000 Q uadratkilom eter erobertes 
feindliches Land, 3l l  M illionen Gefangene, 10.000 Ge­
schütze, 40.000 Maschinengewehre und noch riesige M en­
gen sonstigen K riegsm ateriales.

21. J ä n n e r  : D as französische amtliche Nachrichten-- 
bureau „R euter" bringt die Nachricht, daß die V erhand­
lungen Oesterreich-Ungarns mit M ontenegro abge­
brochen -wurden, weil die von Oesterreich gestellten B e­
dingungen für unannehm bar bezeichnet werden müssen. 
König N ikita fei mit seiner F am ilie  nach I ta l ie n  abge­
reist. Diese ganze M eldung wird an B erliner un ter­
richteten S tellen  als Schwindel bezeichnet. — E in  feind­
liches Geschwader bom bardierte die bulgarischen Küstcn- 
städte Dedeagatsch und Porto lago. - -  Heute in beiden 
S taa ten  der Monarchie verlau tbarte  gesetzliche Bestim­
mungen norm ieren, daß die bisher m it dem 50. Lebens­
jahre begrenzte persönliche Kriegsdienstleistungspflich. 
bis zum 55. Lebensjahre erstreckt wird.

22. J ä n n e r :  Die Waffenstreckung M ontenegros 
stößt au f Schwierigkeiten. Einzelne T ruppenteile wei­
gern sich, die W affen abzuliefern. An der Spitze der 
Unzufriedenen -steht G eneral Mart-ino-vic. Unsere T ru p ­
pen haben den Vormarsch in das In n e re  des Landes 
angetreten. Die montenegrinischen S o lda ten  haben, 
wo sie mit unseren A bteilungen zusammentreffen, die 
W affen abzulegen und können, -wenn dies ohne W ider­
stand geschieht, in ihren H eim atsorten ihrer Beschäfti­
gung nachgehen. W er W iderstand leistet, w ird gew alt­
sam entwaffnet und kriegsgefangen -erklärt. —  Russische 
Angriffe -gegen Teile unserer bessarabischen F ro n t w ur­
den zurückgeschlagen.

23. J ä n n e r  : D er italienische Kriegsr-at, der in
Rom in Anwesenheit E adornas stattfand, -hat nach stü r­
mischen E rörterungen -beschlossen, entgegen -dem D rä n ­
gen des D reiverbandes an dem Saloniki-er U nternehm en 
nicht teilzunehmen.

24. J ä n n e r :  Gestern -abends haben -unsere T ru p ­
pen Skut-ari ohne Kampf besetzt. U-eberdies sind sie -im 
Laufe des gestrigen Tages in Riksic, D anilovarad und 
Podgoric-a eingerückt. D ie E ntw affnung -der M ontene­
griner vollzieht -sich b is zur S tunde ohne Zwischenfälle. 
D er größte T eil der Entw affneten zieht die K riegs­
gefangenschaft der ihnen freigestellten Heimkehr vo r. 
König N ikita -wurde infolge seiner Palastrevolu tion , 
deren Urheber G eneral M artinovic  w ar, gezwungen, 
M ontenegro zu verlassen, und  ist m it Gefolge und -dem 
P rinzen  P e te r in  B rindisi eingetroffen, von wo er die 
Reise nach Lyon fortsetzen wird. —  König -Ferdinand 
von B u lgarien  w urde von unserem Kaiser zum k. u. k. 
Feld marschall ernannt. —  I n  der Nacht vom 22. zum 
23. J ä n n e r  belegte ein deutsches Wasserflugzeug den 
Bahnhof, die K-asernen und Dockanlaaen von Dover m it 
Bomben. Außerdem -warfen -am 23. J ä n n e r  nachmittags 
zwei deutsche Flugzeuge-auf die-Lulftschiffhallen in Honq- 
bam, westlich Dover, Bomben ab. S tarke Br-andwirkung 
wurde festgestellt.

25. I  ä n n e r : B ei K ut-el-A m ara in Mesopotamien 
e rlitten  -die E ngländer -eine empfindliche Niederlage. 
S ie  verloren ungefähr 3000 Tote. Außer den in dieser 
Schlacht erlittenen Verlusten zählten -sie -auch in den 
vorhergegangenen Kämpfen in der Umgebung von Schenk 
S a id  3000 Tote «und Verwundete. — Die Entw affnung 
des montenegrinischen Heeres -geht nach wie vor -glatt 
vor sich. I n  Skut-ari erbeuteten unsere Truppen 12 Ge­
schütze, 500 -Gewehre -und 2 Maschinengewehre. —  A uf 
dem westlichen Kriegsschauplätze -erzielten die Deutschen 
in F landern  Erfolge. Deutsche Flugzeuge griffen die 
militärischen A nlagen von Nancy und den dortiaen  
F lughafen  sowie die Fabriken von B accara t an . E in 
französischer Doppel-decker fiel bei S t. Benoix, nordwest­
lich von Th-iauco-urt, unversehrt im die Hände der D eu t­
schen, die auch östlich von Neuville die vordersten fran ­
zösischen G räben -angriffen, 3 Maschinengewehre erbeu­
teten und über 100 -Gefangene Machten. -Feindliche 
Gegenangriffe gegen die -genommenen S te llungen  miß­
glückten kläglich. — Im  englischen U nterhaus w urde die 
M ilitär-dienstbill m it 338 gegen 36 S tim m en -in d ritte r  
Lesung angenommen.

Beachten Sie unsere Anzeigen!
Sub-Abonnement

auf eine Tageszeitung wird gesucht. — Auskunft in der 
Verwaltung dieses B lattes.
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11227250



S am stag  den 5. F ebruar 1916. „ D o l e  " i n  B e t  H b b s. " Seite  7.

MW Nachricht: Hctallbesitier!
Die IV Ietallzentrale-Aktiengesellschaft, Wien befaßt sich in  ih re r E igenschaft als M etall-E inkaufsorganisation der Heeresverwaltung m it der B eschaffung 

■der M etalle fü r die M unitionserzeug,ting direkt, und durch ih r N etz von bevollmächtigten Händlern und industrie llen Vertretern m it dem E in k au f von

Reinnickel, Kupfer, Kupferlegierungen, Blei u. Aluminium.
A ltm eta lleF ü r  fre i verfügbare

w erd en  folgende behördlich genehm igte P re ise  per 100 K ilogram m  bezahlt:

Reinnickel  
Elekt ro ly tkupfer  . 
S c h w e r e s  Altkupfer 
Le ichtkupfer

1000 K 
5 0 0  K 
4 5 0  K 
4 0 0  K

W a l z m e s s i n g   2 8 0  K

G u s s m e s s i n g   2 3 0  K

Le ich tmess ing  und S p ä n e  . 150 K

Armaturen-Rotguss  und Bronze  . 2 5 0  K
Rotguss-  und Bronze-Späne  . 2 0 0  K
B l e i  75  K
R e i n - A l u m i n i u m   4 5 0  K

Die Heeresverwaltung legt besonderen Wert auf die Erwerbung von

ersetzbaren Einrichtungen industrieller und gewerblicher Betriebe.
Die M etallzentrale-Aktiengesellschaft erleichtert die Abgabe solcher Metalle durch Gewährung langer Liefertermine, Unter­

stützung bei Durchführung der Ersatzarbeiten und Bezahlung höherer als oben genannter Preise.
Es wird ausdrücklich betont, dass die M etallzentrale-Aktiengesellschaft. W ien bevollmächtigt ist, die für die Heeresverwal­

tung erforderlichen Metalle unter allen Umständen zu kaufen, dass also auch Gegenstände, welche von den Gewerbeinspektoraten 
aufgenommen oder direkt der k. k. Zentralrequisitionskommission oder einer Uebernahmskommission gemeldet, ja  sogar welche 
bereits einer dieser Behörden fest offeriert wurden, unbedenklich an die M etallzentrale-Aktiengesellschaft verkauft werden können, 
da dieselbe mit dem Ankauf die volle Verantwortung bezüglich der Verordnungen über Inanspruchnahme von Metallen übernimmt. 
Angebote sind direkt an die M etallzentrale-Aktiengesellschaft, Wien I., K leeblattgasse 4, Telephon 12262, 12310 und 14480, oder 
deren bevollmächtigte Vertreter zu richten.

Die von den V ero rdnungen  vom 23 . S eptem ber, N r. 283 , und 30 . D ezem ber 1 915 , N r. 4 0 1 , betroffenen

Haushaltungsgeräte
w erden  von den K riegsm eta ll-E inkaufsste llen  übernom m en und sind diesen d irek t anzubie ten . D ie A dressen  der K riegsm eta ll-E inkaufsste llen  sind aus den 
S tra ß e n p la k a te n  und  Z eitungsin sera ten  zu en tnehm en oder w erden  auf W unsch von der M eta llzen tra le-A ktiengesellschaft m itgeteilt.

Kleinere Mengen Altmetalle können zur Bequemlichkeit des Publikums auch den Einkaufsstellen für Hausgeräte übergeben werden.
Die zum Einkäufe von Metallen aus industriellen Betriebseinrichtungen bevollmächtigten Organe, die auch Ratschläge hin­

sichtlich  Ersatzmöglichkeit kostenlos erteilen, werden von der Metallzentrale, Wien, auf W unsch bekannt gegeben.

I
l
1

I

Filialen in W ien :
I. W ippliiigerstr. 28 — 1 K ärn tnering  1, vorm . Leopold L anger —
I. S tubenring  14 — Stock- im -E isenplatz  2 (vorm als A nton Czjzek)
I I . P ra te rs tra sse  67 — II. T abo rstrasse  18 — IV . M argare tenstr. 11 
V II. M ariah ilferstrasse 122 — V III. A lserstrasse 21 — IX . Nuas- 
dorferstrasse  10 — X. F av o riten strasse  65 — X II. M eidlinger

HanntstvasRe 8 — XVII. F.ItPvleinplatz 4,

K K. PRIV
Filia len:

Bruck a. d. M ur, Budw eis, F reuden thal, Göding, G raz, Ig lau , K lo s te r­
neuburg, K rakau , K rem s a. d. D onau, K rum m au i. B., L aibach, 
L un den bürg , M ährisch T rübau , N eunkirchen, S ternberg , S tockerau . 

W ardhofen a. d. Y bbs, W iener-N eustadt.

allgemeine VerüeArsßanü
Filiale Waidfiofen a. d. 2J6t>s, (Sßerer Stadtplatz 9Tr. 33
Oesterr. Postsparkassen-Konto 92.474.

Dng. Postspark.-Konto 28.320.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum Tageskurse.
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und Proniessen zu allen Ziehungen.
Provionsfreie Einlösung von Kupons, Besorgung von Kupon- 

boge- , von Vinkulierungen, V ersicherung gegen Verlosungsverlust, 
Revision verlosbarer Effekten.

Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D epots: Die Anstalt übernimmt 

W ertpapiere  jeder  Art, Sparkassebücher, Polizzen, Dokumente in 
V erw ahrung  und Verw altung  in ihre teuer- und einbruchsicheren 
Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß 
der P arte i stehen, im Panzergewölbe der Bank.

Jahresm iete  pro Schrank von K 1 2 '—  aufwärts.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: Die Verzinsung

beginnt bereits mit nächstem W erk tag .  F ü r  auswärtige Ein leger 
Postsparkassen-Erlagscheine zur portofreien Leberw eisung . Die 
Rentensteuer t r ä g t  die Anstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen Verzinsung

im eigenen Hause.
Telegram me: Verkehrsbank Waidhofen-Ybbs. 

Z E N T R A L E  W I E N .

Interurb. Telephon Nr. 23.

A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65,000.000.

in laufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, 
die Verzinsung beginnt bereits mit dem nächsten W erktag .

Zweck und Vorteil des K o n to k o r re n ts : der E inleger über­
gibt der Bank seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen, e in­
gegangenen Außenstände, Kupons, Schecks usw. zur  Gutschrift 
und Verzinsung, wogegen die Bank Zahlungen an den Einleger 
oder an dritte Personen prompt leistet. Infolge täglicher  Verzinsung 
und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können G elder  auf 
d i e  k ü r z e s t e  Zeit zinsbringend ange leg t  werden.

Ant Verlangen Ausfolgung eines Seheckbuel es. D er Konto­
inhaber leistet seine größeren Zahlungen nicht bar, sondern mit 
Scheck, welchen der Em pfänger hei der Bank einkassiert. P o s t ­
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g  u » g.

Einkassierung von Wechseln, Ausstellung von Schecks, An­
weisungen und Kreditbriefen auf alle Haupt- und Nebenplätze 
des In- und Auslandes.

Geldumwechslung, Kauf und Verkauf von ausländischen Gold- 
und Silbermünzen, Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziell,m Auskünften kostenlos.

III
Einzahlungen and Behebungen können vorm ittags und nachm ittags während der Kassastunden von 8 bis 12 und 2 bis 5 Uhr erfolgen. An Sonn- und Feiertagen

geschlossen.

Uebernahm e von  B ö rsen a u fträ g en  fü r  säm tlich e in- u n d  au slän d isch en  Börsen.
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Intelligentes Mädchen2109
als Lehrmädchen für fotografisches Atelier 
gesucht. Joses G l a x .  Hoher M arkt 22.

Fräulein  2111
mit absolvierter Handels- und Mafchinen- 
fchreibfchule sowie Stenographie sucht Stelle 
unter „Strebsam" an die Verw. d. B l.

Ein Zimmer
unmöbliert, zu vermieten in der Wegrer- 
ftrafte 33. Auskunft Unter der Burg 15.

Jahreswohnung
bestehend aus 2 Zimmer und Küche ab
1. Februar zu vermieten. — Auskunft 
Unter der Burg 15. 2082

Jahres-Wohnung
zu vermieten, 1. Stock, 3 Zimmer, K abi­
nett, Küche, Veranda und Terrasse. Franz 
B o g n e r ,  Unterzell. 2107

I m  Hause Nr. 64, Unterer Stadtplatz ist ein

Geschäftslokal
zu vermieten. — Näheres Mo n s c h i i b l ,  
W ien VI., Laimgrubengasse Nr. 27. 1840

Zu v e r k a u f e n  s in d  e in

mit S tern-W aH icL
d a n n  e in  2110

3jähr. Brauntiser
mit Blnß-önllacii.

Zu e r f r a g e n  b e im  E ig e n tü m e r  
Heinrich Müllauer, W ir ts c h a f t s b e s i t z e r  

W e i t r a ,  M ieder-O esterre ich ,  Mr. 2 7 .

Blochötim aß - Büchel
i n  z w e i  S o r t e n

u. zw. zu 48 B latt und zu 100 B latt 

s ind  s te t s  v o r r ä t ig  in der

Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs.

Trauerbilder
für gefallene Krieger sind in der 
Druckerei ö a id h o fe n  a. d. Ybbs, 
Gesellschaft m. b. H. erhältlich.

Realitätenbesiher,
welche ihre Objekte veräußern wollen, bietet sich jetzt günstigste 
Gelegenheit, ba bei dem seit 38 Jahren bestehenden, in der ganzen 

Monarchie verbreiteten

„Allgem einen Dertehrsanreiger" iw-?
in W ien . 1. Bezirk. W eihburggasse 26.

des Krieges große Nachfrage herrscht, infolgedessen viele Ber- 
__ „ Kaufsabschlüsse stattfinden,

CfS£TZLlCH GESCtiUUl T elephon N r . 9350. —  P ro b en u m m ern  und A uskünfte g ra tis

N ie d e r ö s te r r e ic h is c h e

Landes Ver|tAer(wgsAt)|talteß
3m  Interesse der des Versicherungsschutzes bedürftigen  B evö lkerung  h a t d a s  L and 
Niederöstsrrcich mit reichen B aran tiem itte ln  ausgesta tte te  V ersicherungs-A nstalten 

m it folgendem  W irk u n g sk re is  in s  Leben gerufen, und  zw ar!

I . L e b e n s -  u n d  R en ten -V ersich e ru n g e n  in ganz J is le i th a n ie n  au f d a s  Lebe» des Menschen 
in den verschiedensten K om binationen, a l s :  T odesfall-, E rlebens-, A ussteuer- und R en ten ­
versicherungen, sowie V olksversicherungen (letztere auch ohne ärztliche U ntersuchung)! vo rte il­
hafte  A lte rs-In o a lld itä tsv ers ich eru n g  durch zw anglose E in lagen  in der S ek tion  R entensparkassa. 
S e it dem J a h r e  1912 bare Z uw endung  der G ew innan teile  an  alle länger a ls  ein J a h r  v e r­
sicherten M itg lieder.

I I .  B ra n d s c h a d e n -V e rs ic h e ru n g e n  gegen Feuerschäden an  G ebäuden, M ob ilien  und Feldfrüchten.
I I I .  H ag e l-V ers ich eru n g en  gegen V erluste, welche au s  der Beschädigung oder V ernichtung der B o d en ­

erzeugnisse von in Niederösterreich gelegenen Grundstücken durch H agel entstehen!
IV . B ieh -V ers icherungen  gegen Verluste, welche Viehbesitzer an  ihrem  in Niederösterreich eingestellten 

R inder- beziehungsweise P ferdebestande erleiden sollten!
V. U n fa lls  u n d  H aftpflich t-, A -asserleitungsschädsn-V ersicherung : E inzel-, Kollektiv- und 

R eiseunfall- und H aftpflicht- sowie W asserleitungsschäden-Versicherungen. H aftpflichtversicherung 
fü r L andw irte  unbed ing t n o t w e n d i g .  M itg lieder des n.-ö. B au e rn b u n d es  ü b e ra u s  großen 
P räm ien n ach laß .

Versicherungsbedingungen günstig. —  P räm ien b illig . —  Unbedingte S icherhe it durch den C ha rak te r  
der Anstalten als ö f f e n t l i c h e  I n s t i t u t e  geboten.

Sitz der A nstalten: W ien , I . B ez irk , L öw elstrahe 1 4  und 16.
P ersonen , welche sich im A kquisitionsdienste zu betätigen  beabsichtigen, belieben ihre Adresse b ek a n n t­

zugeben. 810

( D i l c b f ü b r c r
gesucht.

Clara Hof.
Vortrefflich bewährt f ü r  die  W 

üLrleser Im Felde a n d  überhaupt für 
Jedermann h a t  e ic h  a ls  beete

s c h m e r z s t i l l e n d e  E inre i bung
bei E rk a l tu n g e n , R h e u m a tism u s , G ic h t, In f lu e n z ., 

H a ls- , B ru s t-  u n d  R ü c k e n sc h m e rs  m n. w.
D r. R IC H T E R S

Anker-Liniment
für A nker -P am -E xpe l le i

F la s c h e  K 80, 1 40, ,  -
haben in  A p o t h e k e n  o d e r  d irek t s*

b e z ie h e n  von  
R ic h te rs  A p o th e k e  „Z um  G oldenen  

I/O w e n “ P r a f , 1, E lis a b e th s tra f te  &. 
T n e - M c h e r  V erstand.

Feldpost Karten 0 l W  « M i m i s c h e  schuhe .Tip -Top'
für W iederverkaufet sind zu haben in der
Druckerei Waidhofen a. d. Jb b s.

JOSEF NEU
beh. gepr.  S te in m etzm eis te r

Amstetten, Wörtstrasse 3
B ranitsteinbruohbeaitxer in N eastadtl a. D.

em pfiehlt »ein re ich h altiges L a g «  
von 10 0—I

G rabdenkm älern  
Schriftplatten etc.

a a s  a lle n  g a n g b a re n  S te iiih o rten  i 
s c h ö n s te r  u m o d e rn s te r  AuefüliruL 

zu b illig en  P re ise n  

Schleiferei mit elefctr. Betrteh
da. er n u r  e i g e n e  KrxeugjuisSÄ.

L ie fe ru n g  a lle r  G a ttu n g e n

B auarbeiten
wie

Q u ad e r .  S tu fe n  R a n d ­
s te in e .  P f la s t e r w ü r f e l

u s w .  F e rn e re

S teinm etzarb eiten  für Landw irtschaften
s. B. P r e s s t e  ne, 0  t r e ib e n ,  F a t t e r t r ö g e .

Wer B edarf b a t, versäum e u ich t, P re is l is te  s o  verlangen . Erstes öolflhofner Ttiiuhdiarenhous

ffabnleAnisAes Atelier
Sergios Faafer

Waidbofen a. d.Y„ Oberer Stadtplatz L
8prc<6|l»»dtn d u »  8  Ufir früh hi» 5 Uhr nu<hmitlun»,

Hn 8onii- und /rirrlugr» oun 8 Uhr früh hi* 12 Uhr iiiitluy»

A te lier  für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die Wurzeln zu entfernen.

Zähne und Gebisse
in Gold, Aluminium und Kautschuk. Stiftzähne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Apparate.
R ep ara tu ren , U m arbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in d as 
Fach einschlägigen Arbeiten.

DC äßige P reise .
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers W iens bürgt für die gcdiegendste und gewissen­

hafteste Ausführung.

■  Millionen ■
gebrauchen gegen 131

Husten
H eiserke it ,  K a t a r r h  

V ersch le im ung.
K ra m p f-  u n d  Keuchhusten

n o t. bcg l. Z eugnisse v o n  A erz ten  und  
Ö  t / Ö U  P r i v a t e n  v e rb ü rg en  d. sicheren E rfo lg  

Ä ußerst beköm m liche u . wohlschm eckende S o n b o u s

P a k e t  20 und 40 Heller, Dose 60 Heller
Z u  h aben  bei & . F .  S c h i n d l e r ,  A p o th ek e , L e o  
S c h ö n h e i n z ,  M e d .-D ro g e r ie ,  W a id h o f e n a .b .& b b s

H e r b a b n y s  Umtrphofpherigsaurer
D e p o ts  in  d en  m e is te n  A p o th e k e n .

l£ a1ft= B iser )= S ii3tip- Nur echt m it unten­
stehender Schutzmarke.
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JULIUS HEHBABNY WIEN

S e i t  46 J a h r e n  ä r z t l i c h  e r p r o b t e r  u n d  e m p f o h l e n e r  
B r  u f t  f  t r  u p

Wirkt schleimlösend, hustenstillend, appetitanregend, befördert Verdauung und Ernährung 
und ist überdies vorzüglich geeignet fü r  B lut- und Knochenbildung; insbesondere bei 

schwächlichen Kindern.
P r e i s  e in e r  F lasch e  2 K 50 h, per Post 40 h m ehr fü r P ackung .

Alleinige Erzeugung 
und H aup t-V ersand :

Postversand täglich . D epo ts bei den H erren A pothekern  in : W aidhofen  a. d. P . ,  Amstetten, Lilienfeld, M an k , M elk , N eulengbach, P ö ch la rn , Seitenstetten , Scheibbs, S t. P ö lte n , P b b s .  Postversand täglich .

Ip o t  M achahm ung w ir d  g e w a r n t.

H e r b a b n y S  Berstärkier 1335

Dr. Hellmanns Apotheke (H e r b a b n y s  \  
N a c h f o l g e r  )

S a r s a p a r i l la  S ir t ip .
S e i t  44 J a h r e n  e i n g e f ü h r t  u n d  b e s t e n s  b e w ä h r t .  A u sg ez e ic h n e te s , 

m ild  w irk e n d e s  A b fü h rm i t te l .  B e se it ig t  H a r t le ib ig k e it  u n d  d e ren  ü b le  f o l g e n .  B e f ö r d e r t  
den  S to ffw e c h se l u n d  w irk t  b lu tr e in ig e n d .  V o r z ü g l i c h e s  M i t t e l  g e g e n  H ä m o r r h o i d e n ,  
S t u h l v e r s t o p f u n g  u n d  F e t t l e i b i g k e i t .

P r e i s  e in e r  F lasch e  1 K 70 h, p e r  p o s t  40  h m e h r  fü r  P a c k u n g .

„ Z u r  Barmherzigkeit“  Kai™5a,.Y%_75.
Ans der III. Internat, pharm azeat. Ausstellung m it der grossen goldenen M edaille präm iiert.

F ü r ine Schriftleitung verantw .: R udolf M üller, i V. S tefan  Rößler, W aidhofen a/W bs. Druck und V erlag der Druckerei W aidhofen a/2)bbs, Gef. m. b. H.


